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HAÜPTAUSGABE
Gauhauplstadt Karlsruhe
„Der Führer" erscheint ln 4 Ausgaben: „Ganhanplstadt
IrarlSrnhe " für den Stadlbcztrk und den Kreis Kartsruhe
sowie für deu Kreis Psorzhetm. ..Kraichgau » ud Bruh-
raiu" für deu Kreis Bruchsal . „ Merkur -Oiundschau" sur
die Kreise Siastalt —Baden- Baden uud Bühl , „rlns der
Ortenau" für die Kreise Ossenburg . Kehl und Lahr .
An zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
2i *. Februar 1940 . Die iZgespalleneMillimctcrzelle lKlein«
spalte 22 Millimeter) kostet im Anzeigenteil der Gesamt ,
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe ": 11 Psg . In den Brzirksausgabcn .. ttraichgau und
Bruhrain", „ Merkur- Rundschau " und „Ans derOrtenau":
7 Psg . Für .^kleine Slnzeigcu " und Familienanzeigeu gcl«
tcu ermäßigte Grund - reise laut Preisliste . Anzeigen im
Tczlicil : die bgcspaltene . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengciiabschlüsse für die Gesamtanslage und AuS .
gäbe „GanhaupistadtKarlsruhe" nach Siassel C ; für die
übrigen Bezirksansgaben nach Staffel A Anzeigenschluß «
zcitcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheiuens . Für die
Monlagausgabc : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Moniagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagshauS etngegangcn sein . Ternetl und Streisen«
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe pon 20 Mil-
linietcr » » d nur für die Gesamtauslagc augenommen.
Plav «. Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsüllungSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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taliener vor der MetarasLime
Sie erste griechische verlellilguogrstnie durchbrochen / ZaugenmanSver der Zlaiiener / Griechische Elllelrnppen in Gefahr

8. No ». Der italienische Wehr-
l^ chtbertcht vom Sonntag hat solgenden Wort»

Hauptquartier der Wehrmacht gibt he»

. Die in Epirns begonnene« Aktionen find
intwicklung . Unsere

habe« ans ihrem Vormarsch von
«,P.

1«» Tellinj über Ponte Perati «ach Salibaki
» - weiterer
Lrnppe«
J . *, UV ( ( ^ uuu : Vvinu UUO ) KUIUNUI
ij * Entschlossenem Manöver zahlreiche gut be¬
ugte n« h mit starke« Hindcruiste» versehene»£ •»*« nno mrr narre « vinocrnni

,?'E 'digu »gslinien überwunden.
» Unsere Lnstwasfe hat zahlreiche Aktionen
E
?^chgesührt und dabei wiederholt die m i l i -

» irische « Ziele von Korfu bombar -
J,j * t, wo insbesondere bei dem „Neuen Fort"
streiche Explosionen beobachtet wurde«, ser»
fi»«;

“ Hase« von Patras , wo ei» Brand am
"“SuSof Smandrea festgestellt wurde und wo
, 7̂ ^ Fabrik sowie die Infanteriekaserne
grosse« wurden . Weitere Angriffe erfolgte «
njj Larissa , Ianina und Saloniki , wo im
JjJW mit feindlichen Jäger« ei« Gegner
Zehrscheinlich abgeschosfe« wurde. In Rava-
„ No wurde ei» Brand verursacht, während in

*"ea die Hafenaulage « getroffen wurden ,
den frühe« Nachmittagsstnnden habe«

t»a« Iagdsormatione» begleitete Bomben -
^rmationeu eine Osfeusivaktion gegen
? • l t a dnrdfgeführt und dabei die Hafen-
vlagk-ft von La Ballett« sowie die Anlage«

*» ,.Depots des Flugplatzes Micabba voll ge»
Lasf«n und schwer beschädigt . Di« heftige

und Luftabwehr hat «nfere Angriffe
beeinträchtigt. Im heftige» Luftkampf

Akrde dabei ei« feindliches Flugzeug abge»
c?vste», das ins Meer abstürzte. Eines nnserer
i^ nzeuge ist nicht znrückgekehrt . Beim SRütf»
‘?o u»nr6e eine uuserer Formationen von vier
^"»blichep Jägern angegrissen , die aber auf
xvu «d des prompte« Gegenangriffes vom

?v>ps Abstand »ahmen.
^ ^>r der ägyptische « Küste wurde eine
§ 3 «e englische Schisssformation von unsere»
^ "rpedoflngzeugeu erreicht, die ein Schiff trafen .

bombar »

Ostafrika hat «nfere Luftwaffe die
? 'kna«lage von Perim sowie de» Flugplatz

vieires bombardiert und dabei zwei Flng»
vom Wellesley-Typ am Bode« getroffen .vom Weuesiey-Lyp am » ooc« gerronen .

Ehrend eines Erknndnngsflnges auf Chas -
, .w-el-Ghirba schob eines nnserer Flngzeuge
j,®*» feindliche« Jäger ab . während ei« wei -

schwer getroffen wurde .
» ft« der Zone des Berges Gcinsceib snorb-

ich von Kassala ) find von Panzerwagen
Estütrte sndanefische Abteilungen , die mit

^ .'kren Patrouillen znsammenstiehe«, znrück-"Magen worden .
. <»wei unserer U-Boote find z« ihre« Stüst -^ " kte« nicht zurückgekehrt .

*

Rom , 4. Nov . In Griechenland haben
j.

E wolkxnbruchartigen Regengüsse , die den
»i» wischen Vormarsch in der ersten Woche
, - °r nicht aufhalten , aber immerhin zu ver-
Ds vermochten , am Samstag aufgehört.fr »
tft l » VW) VVMf *V» | | V*
■ von den italienischen Truppen an ver¬

blüffe führen zwar noch Hochwaffer — so

k?ü^ bnen Stellen überschrittene Kalamas von
It ?** Breite von 24 auf 60 Meter angeschwol -

r - aber der Witterungsumschwung gestattet
o,beschleunigte Ausbefferung der systematisch
^

wrengten Verkehrswege.
Erstarkungen kamen zu spät

zeitweilige Bunüesgenoffenschaft des
pj^ erals Regen" hat die Griechen übrigens
st, „ " or der Durchbrechung ihrer er -
ltz. " Berteibigungslinie bewahrt. Die
tz . ^ tbefestigungen, die aus MG .-Nestern und
Ik^ .erwagenhinderntffen sowie leichten Artil -
»äbft» Estungen bestanden , hätten nach der An -
st^ e - es griechischen Generalstabes minde-
»e«

d dwei bis drei Wochen Widerstand verbür -
tzx. Hüffen . Als stch die Unrichtigkeit dieser
tzxMvung herausstellte, war es zu spät . Die
öie »?Etungen und schwere Batterien , die an
st« x ^ ^ ^ ruchsstellen entsandt wurden, konn-
tl >i»» ^ Rückzug nicht mehr aufhalten . Allen
viplvchen nach hat das griechische Oberkom-

Besorgnis vor der Einkreisung griechi-
AoAreitkräfte .

d », 7 dem iknlionis' . bisher
dem italienischen Borstoß gegen Ianina

her^ lsher tzaS operative Gesamtbild bei>e». .^ ' » yer oas operauve ipeiamiono oe -
d « » ' st offenbar auch der Bormarsch
r,r Rvrbkolonne auf Florida in

te Bewegung gekommen . In den
;eWn Dörfern am Prespa -See ist nach den
Eilitis Rkeldungen seit Samstag lebhaftes Ge-
Tsx '5"er aus der Richtung Florida zu hören,
«iiie «

"T damit abzeichnende Zange droht
^ as n . Eil der sogenannten „Meta -
bti, ' ? ? uie " und damit die besten

Aschen Truppen einzuschlie »
1̂ 88 dieser „Linie " handelt es stch keines -
Wt «», »» ein durchgehendes Berteidigungs -
Jte« ,

' sondern um eine Anzahl getrennter
«kr„

' "6 en , die in den einzelnen, durch hohe
isolierten, keffelförmigen Landschaften

errichtet wurden. In diese Stellungen stnd seit
Anfang Oktober ausgewählte und gut bewaff¬
nete Truppen entsandt worden.
Enttäuschung in Athen

Die innere Lage Griechenlands scheint im
Zeichen der militarisierten Poli¬
zei zu stehen. Nach der ersten Kriegsbegeiste¬
rung hgt sich der Bevölkerung eine gewisse Ent¬
mutigung bemächtigt . Die Enttäuschung über
das Ausbleiben der englischen Hilfe und über
die Erklärung der Türkei als „nichtkriegfiih -
renb" hat zum Stimmungsumschlag in gleicher
Weise beigetragen wie die jetzt zutage treten¬
den Organisationsmängel . So ist Soloniki be¬
reits seit Tagen ohne Brot , während in allen
griechischen Städten , zum Teil guch infolge des
hemmungslosen Treibens jüdischer und levan-
tinischer Spekulanten , Mangel an lebens¬
wichtigen Waren zu verzeichnen .

Einen neuen Bundesgenossen hat Athen in
der Person des Exkönigs Z o g u s gefunden,
der durch englische Vermittlung eine Schall¬
platte nach Athen gesandt hat, auf der eine von
ihm gesprochene italienfeinbliche Rebe festge¬
halten wurde. Die Griechen können diese Platte
zur allgemeinen Erheiterung nun im Rund¬
funk laufen lassen.
Graf Ciano über Saloniki

Ueber die nach Besserung der Wetterlage
überaus lebhafte Tätigkeit der italienischen

Luftwaffe gegen Griechenland und insbesondere
gegen Korfu, Saloniki , Salamis , Korinth und
Larissa melden die Sonderberidzterstatter des
„Popolo die Roma" noch eine Reihe inter¬
essanter Einzelheiten:

Hieraus läßt stch erkennen, daß der soeben
zum Oberstleutnant besörberte italienische
Außenminister Graf Ciano ebenso wie vor
fünf Jahren in Abessinien auch hier wieder
das Geschwader „La Disperata " („Die Toll¬
kühnen " ) mit großem Erfolg anführte , bei dessen
Angriffen auf Saloniki die beiden großen Pe¬
troleumtanks der Shell - und der Standard -
Company in Brand gerieten. Außerdem wurde
im Hafen ein Schiff in Brand geworfen. Am
Nachmittag wurden die Angriffe auf Saloniki
wiederholt. Neue Explosionen ' und
große Brände bewiesen , daß auch diese
Aktion überaus erfolgreich war . Dieser An¬
griff wurde von einer anderen Formation der
italienischen Luftwaffe durchgeführt, und zwar
von den schnittigen , überaus schnellen und stark
bewaffneten „Alcioni" (Möwen) . Kommandant
einer dieser Staffeln ist Fliegcrhauptmann
Bruno Mussolini ; der gleichen Staffel
gehört auch ein weiterer Sohn des Duce, V i t-
t o r i o Mussolini , an . Beide zeichneten sich
bereits im abessinischen Feldzug aus .

RAF .-Staffeln im Abschnitt Ianina ?
Hn. Rom, 4. Nov . Die griechische Armee, die

schon vor Ausbruch der Feindseligkeiten zu 80

Prozent mobil gemacht worden war , ist nun
auf volle Kriegsstärke gebracht worden. Aus
den Beobachtungen italienischer Flieger ergibt
stch, daß die Griechen 88-mm - Flakgeschtttze zur
Verfügung haben . Andererseits fehlen offen¬
bar die kleineren Kaliber bei der Flak , vor
allem aber fast gänzlich die von England frei¬
giebig versprochenen Panzerwagen . Die eng¬
lische Hilfe beschränkt sich bisher auf ^cintge
S t a f s e l n d e r R A F „ dir allem Anschein
nach , im Abschnitt Ianina eingesetzt werden.

Während sich die griechische Bevölkerung da-
mit abfinden muß, daß die Engländer auf dem
Festland keine Truppen zu landen versuchen,
vertröstet man sie mit der Aussicht auf britische
Luft- und Flottenstützpunkte auf den Inseln .
Von Korfu ist dabei anscheinend nicht die Rede ,
weil die italienischen Luftaktionen gegen die
Insel einen solchen Versuch fast aussichtslos
erscheinen lassen. Dafür tauchen die Namen
anderer , weiter abgelegener Jeseln im ägäi-
schen Meer au^ . Selbst wenn es den Englän¬
dern gelänge , io bemerkt man dazu in Rom,
auf einer kleineren Insel Fuß zu fassen — bis
jetzt ist dies offenbar noch nicht der Fall ge¬
wesen — so heißt dies noch nicht, daß England
im Ostmittelmeer einen neuen Stützpunkt zur
Verfügung hätte. \ Ein Stützpunkt erfordere
Anlagen, Material und dazu Truppen , und
deren Beschaffung scheint bei den heutigen Ver¬
kehrs- und Transportverhältniffen im Mittel¬
meer wenig aussichtsreich .

Trotz Sturm und liegen gegen England
Versorgungsbetriebe und Flugplätze bombardiert — Flugzeugkommandaut Major Harlinghausen vernichtete sein 28. Handelsschiff

Oie „nicht mehr intensiven^ deutschen Angriffe — Neutrale Berichte widerlegen englischen Schwindel
* Berlin , 8. Rov. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Trotz ungünstiger Wetterlage , die insbeson¬

dere bei Nacht die Anflüge «nd Angrisse durch
Sturm , starke Böe » und Regen¬
schauer . teilweise tief liegende Wolke« sowie
dnrch Bereisung antzerordentlich erschwerte,
setzte die deutsche Luftwaffe am 2. November
und in der Nacht zum 8. November ihre B e r-
geltungsflüge gegen London fort
belegte vor allem Bersorgnngsbetriebe wirksam
mit Bomben . Aus mehrere« Flugplätzen wur¬
de« Halle« und Unterkünfte bombardiert. Wei¬
tere Angriffe richtete» sich gegen Hafen- uud
Industrieanlage». Ei« Rüstungswerk in Castle-
Bromwich erhielt schwere Treffer .
An der britische « Ostküste versenkte ei« Kampf¬

flugzeug ei« Handelsschiff von 8000 BRT . Da¬
mit hat der Kommandant dieses Flugzeuges»
Major i . G. Harlinghausen , sei« 26.
Handelsschiff «nd mit ihm eine Gesamttouuage
von über 166 000 BRT . vernichtet.

Der Gegner unternahm nnr vereinzelt Ein¬
flüge . Der Versuch einiger feindlicher Flug¬
zeuge, am frühe« Morgen gegen die Küste
Nordsrankreichs anznfliege « , wurde dnrch Flak¬
artillerie bereits am Kanal abgewehrt. Zwei
von ihnen wurden dabei abgeschoffe». Zwei
weitere Flngzeuge verlor der Gegner bei den
Lnstkämpfe« des Tages über Londo». Hier so¬
wie bei de« nnter besonders schwierige« Wit-
ternngsverhältniffe « dnrchgesührten Nacht¬
angrisse« gingen siebe» deutsche Flugzeuge ver¬
loren.

*

HW . Stockholm , 4. Nov . Englische Berichte
müssen zugeben , daß trotz der schweren Unwet¬
ter auch in der Nacht zum Sonntag deutsche
Luftstreitkräfte militärische Objekte in London
und den Grafschaften Ost- und Südostenglands
bombardierten . Es wird ferner feindliche Luft¬
tätigkeit über Ostengland am frühen Morgen
des Sonntags verzeichnet .

Die englischen Berichte über die LuftkriegS -
matznahmen am Samstag sucheii , wie üblich,
ein verzerrtes und gefärbtes Bild zu vermit¬
teln , das immerhin zu erkennen gibt , wie
starke deutsche Verbände wiederum bei Hellem
Tageslicht eingesetzt waren . Die Engländer be¬
richten beispielsweise von Operationen zwi¬
schen der Küste von Kent und London , an
denen schon morgens zwei große Verbände be¬
teiligt waren . Bei einem späteren Vorstoß
konnten ungefähr 100 Flugzeuge beobachtet
werden. Ein Teil des Verbandes habe nrn-
schlietzend London in großer Höhe überquert.

„Der Erdboden bebte "
In welchem Ausmaß die englischen Berichte

der letzten Tage über „nachlaffende" oder
„nicht sehr intensive " deutsche Bombertätigkcit
purer Schwindel waren , wird durch weit« re
schwedische Meldungen erhärtet Der Londoner
Vertreter der „Stockholms Tidningen" berich¬
tet über ein neues Anschwellen des

L u f t k r i e g e s in der Nacht zum Freitag und
Samstag . „Unaufhörlich hörte man die Ge¬
räusche fallender Bomben. Der Erdboden bebte.
Auf dem Heimwege hörte ich Bomben durch
den Platzregen sausen . Der Alarm begann bei
Anbruch der winterlichen Dunkelheit und der
Angriff war am heftigsten wählend der ersten
Stunden ".Ein weiterer schwedischer Bericht besagt :
„Der Bombenkrieg flammte in der Nacht zum
Freitag wieder mit beinahe der gleichen In¬
tensität auf, wie während der ersten Blih -
kriegsnächte . Wieder erschien eine große
Anzahl von Flugzeugen gleichzei -
t i g. Sie wurden von heftigem Sperrfeuer
der inneren und äußeren Abwehrkette emp¬
fangen. Zugleich wurden anfliegenbe Bomben¬
flugzeuge , die Leuchtfackeln mit einem scharf
weißen Licht abwarfen, von leichteren Batte¬
rien beschossen . Die unter Hagelschauern und
Scheinwerferlicht herabschwebenden Fackeln
gaben dem Nachtbombardement einen neuen
Charakter. Nach diesen Flugzeugen warfen
schnelle einzelfliegende Maschinen Bomben, die
in einem Falle eine Feuersbrun st verur¬
sachten".
Londoner Kl «rgen

Die Londoner Presse gibt in Leserzuschriften
wertvolle Hinweise auf die Wirkungen des
deutschen Luftkrieges, die bisher von englischer
amtlicher Seite abgestritten wurden . Der

O.Sch . Bern , 4 . Nov . Das Wahlfieber vor den
am Dienstag stattfindenben Präsident -
schaftswahlen durchschüttelt die Vereinig¬
ten Staaten , wie Meldungen aus Amerika be¬
sagen , im wahrsten Sinne des Wortes . Von
allen Fassaden schreien, die Wahlparolen , Laut¬
sprecher mischen sich mit aufreizenden Stimmen
in das Wahlgetöse . Viele Amerikaner tragen
Knöpfe an ihren Kleidern, auf denen die Worte
ihres Kandidaten zu lesen sind . Der Esel und
der Elefant , die Symbole der demokratischen
und republikanischen Partei kennzeichnen die
marktschreierischen Parolen .

Millionen von Dollars verschlingt der heiße
Kampf der letzten Stunden vor Toresschluß
Im ganzen bewerben sich 17 Kandidaten um die
Präsidentschaft , von denen aber nur der jetzige
Präsident der USA ., der Demokrat Roofe -
v e l t, und der republikanische Kandidat. W i l l-
k i e , ernstlich in Betracht kommen . Die ver¬
schiedenen Institute , die immer wieder die Ein¬
stellung des amerikanischen Volkes zu den ver¬
schiedensten Problemen registrieren , haben sich
verstärkt in den Wahlkamps eingeschaltet und
die Spannung zu einer nie gekannten Höhe
grsieigert.

Willkie hat auf seinen Mahlreisen insgesamt
30 000 Kilometer zurückgelegt . Roosevelt sprach

„Daily Telegraph" verlangt , daß an Stelle
unzulänglicher und dilettantischer Maßnahmen
die unterirdischen Bahnen wieder ordentlich in
Gang gebracht werden müßten. Gegenwärtig
verkehrten die U-Bahnzüge nur mit langen
Zwischenräumen und mit überaus langen
Haltezetten auf den Bahnhöfen, die Fahrgäste
seien glücklich , wenn ihre Fahrt nicht mehr als
die dreifache Zeit des Normalen beanspruche .
Die Londoner Presse kritisiert ferner heftig die
Unfähigkeit der Behörden, das Telephon- und
Telegraphennetz wieder herzustellrn. In Lon¬
doner Blättern wird verlangt , daß endlich die
Postmechaniker innerhalb der Armee für Re¬
paraturen freigegeben werden müßten. Wenn
bas so weiter gehe, werde Londons Tele¬
phonverkehr völlig lahmgelegt
sein.

Die deutschen Luftangriffe haben fernir
einen solchen Ueberbedarf an Feuer¬
wehrmannschaften und eine solche Er¬
schöpfung der bisher hierfür eingesetzten Kräfte
hervorgerufen, daß die englische Regierung
Hals über Kopf eine noch weitere Vermehrung
des ohnehin enormen Feuerlöschwesens durch¬
zuführen versucht . Aufrufe an die Bevölke¬
rung mahnen zur Meldung von Freiwilligen .
Allen Männern über 30 Jahre , die noch nicht
eingezogen stnd, wird verheißen, baß sie bei so¬
fortiger freiwilliger Meldung zu den Brand -
bekämpfungsmannschasten vom Heeresdienst
befreit bleiben würden.

zuletzt in ' einer Riesenverfammlung in Cleve»
fand und Willkie vor 23 000 Menschen im Ma-
dison Square Garden in Neuyork. Cordell
Hüll , der Staatssekretär des politischen De¬
partements , hat in den letzten Stunden in einer
Erklärung noch einmal für Roosevelt in das
Wahlringen eingcgriffen. Die Post soll in die¬
sen Stunden Hunderttansende von Werbebrie-
sen , vor allem des Wahlkomitees der republi¬
kanischen Partei , befördern. Die Geistlichen sol¬
len vor allem mit Telegrampien der verschie¬
denen Parteien geradezu überschüttet worden
sein . Der Kampf um die Stimmen der Neger
spielt in diesem Wahlkampf eine bis dahin nicht
gekannte Rolle. Bekanntlich hatte Roosevelt erst
vor wenigen Tagen einen Negeroberst zu

'm
Brigadegeneral der amerikanischen Armee er¬
nennen lassen.

Glückwunschtelegramm des Führers
zum Regierungsjubilänm des brastlianischeu

Staatspräsidenten
* Berlin , 3 . Nov . Der Führer hat dem Prä¬

sidenten der Republik der Vereinigten Staa¬
ten von Brasilien anläßlich seines zehnjährigen
Regiernngsjubiläums drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt .

- ,—

Die vereinigten Staaten rüsten zur Dahl
Das Wahlfieber auf dem Höhepunkt — Ka mpf um die Stimmen bis zur letzten Stunde

»lllrSnmen ln GeleHzilgen
Von Erich Glodschey

Die Bildung von Geleitzügen wurde seit
dem Weltkriege von der britischen Admiralität
als ein Allheilmittel gegen die An¬
griffe von Unterseebooten betrachtet .
Auch sollten die Geleitzüge gegen Angriffe aus
der Luft sehr widerstandsfähig sein . Es han¬
dele sich zwar um eine große Zusammenballung
von Schiffen , aber andererseits auch um ^ine
starke Feuerkraft der bewaffneten Dampfer
und der sichernden Kriegsschiffe gegen angrei-
senbe Flieger . Am 1 . Oktober 1030 gab Win-
ston Churchill in seinem vor Optimismus
überguellenden Bericht über die Gelcitzüge im
ersten Kriegsmonat sogar die Absicht bekannt,
England werde bald von neutralen Schiffen
für die Mitfahrt in britischen Geleitzügen eine
Gebühr erheben . Vielleicht träumte der ge¬
schäftstüchtige Winston schon davon, sich selbst
eine Provision sichern zu lassen . Doch heute
stehen die Geleitzüge im Urteil der Welt sehr
viel anders da , denn sowohl die deutschen Un¬
terseeboote wie die Flugzeuge räumen immer
stärker in den britischen Konvois auf.

Am 1 . November 1040 war es die Luftwaffe,
die aus drei britischen Geleitzügen
nicht weniger als 13 Schiffe mit
17000 BRT . versenkte und neun weitere
Schiffe mit 36 000 BRT . schwer beschädigte.
Diese Erfolge wurden vor der englischen Süd¬
ostküste erzielt . Es muß um die Londoner
Versorgung sehr ernst stehen, wenn Churchill
immer wieder den kostspieligen Versuch machen
läßt , doch noch Geleitzüge durch den Kanal
bringen zu lassen, in dem sich die deutschen
Küstenbatterien, Kriegsschiffe und Flugzeuge be¬
tätigen . Diese Fahrten von Geleitzzügen für
London werden bei unsichtigem Wetter unter¬
nommen, aber trotzdem finden die deutschen
Waffen unter ihnen eine große Beute . Auch
die außergewöhnlich starke Sicherung des einen
der Geleitzüge, her offenbar besonders wertvoll
war , durch 20 Geleitfahrzeuge hat ihn nicht vor
harten Verlusten geschützt . Auch bas führende
größere Kriegsschiff dieses Konvois wurde ein
Opfer deutscher Bomben.

Die deutschen Unterseeboote machen weiter
draußen im Ozean den britischen Geleitzügen
das Leben sauer. Besonders tiefen Eindruck
hat in aller Welt die fast vollständige Zerschmet¬
terung von zwei britischen Geleitzügen am 10.
und 20. Oktober durch deutsche Unterseeboote
hinterlaffen. Nicht weniger als 327 000 BRT .
wurden in diesen zwei Schlägen durch deutsche
Unterseeboote auf den Grund des Meeres ge¬
schickt . Das traf die Londoner Admiralität
so hart , daß sie sogar selber ein Teilgeständnis
von immerhin 198 000 BRT . machen mußte.
Sie sprach zwar die Hoffnung aus , daß es sich
nur „um eine Ausnahme" handle, aber in
Wirklichkeit haben — wie die gewiß unverdäch¬
tige „New Aork Times " jetzt wieder aus Lon¬
don berichtet — „die in den letzten Wochen er¬
zielten Erfolge der deutschen Unterseeboote
eine alarmierende Stimmung ausgelöst". Die
Versenkung des Riesendampfers „Empres of
Britain " und zahlreicher weiterer britischer
Handelsschiffe hat inzwischen bewiesen , daß cs
sich bei den Erfolgen vom 19. und 20. Oktober
durchaus nicht um eine Ausnahme gehandelt bat.

Besonders beunruhigt zeigt sich die englische
Flottenführung dadurch , daß die deutschen U-
Boote nicht nur einzeln hohe Versenkungs¬
ziffern erzielen, sondern daß jetzt vielfach meh¬
rere U-Boote gleichzeitig gegen einest Geleit¬
zug angesetzt werden. Die erheblichen Verluste
an Zerstörern und die starke Beanspruchung
aller britischen leichten Seestreitkräfte durch '
den Zweifrontenkrieg gegen Deutschland und
Italien hat den britischen Admiralstab gezwun¬
gen , die Geleitzüge in ihrer Zahl immer
mehr anschwellen zu lassen, um über¬
haupt noch Kriegsfahrzeuge zur Sicherung auf¬
zubringen . Nur ganz besonders wertvolle Ge -
lettzüge erhalten einen einigermaßen starken
Schutz. Im allgemeinen aber müssen nach den
Berichten neutraler Zeitungen , deren Mit¬
arbeiter in englischen Geleitzügen mitgefahren
sind , schon zwei oder drei Zerstörer ausreichen,
um Geleitzüge zu sichern. Diese Geleitzüge be¬
stehen nicht mehr aus ein oder zwei Dutzend
Schiffen wie früher , sondern zählen sehr viel
mehr Teilnehmer . Bon bis zu 70 Handels¬
schiffen in einem Geleitzug ist berichtet worden.

Wenn man berücksichtigt, daß 70 Handels¬
schiffe , wenn sie mit dem nötigen Sicherheits¬
abstand in einer einzigen Kiellinie marschieren ,
eine Strecke von 28 bis 80 Kilometer bedecken ,
dann hat man ein Bild von der Menge von
Fahrzeugen , die durch ein paar Zerstörer ge¬
sichert werden sollen . Nun teilen die Eng-
länder die großen Geleitzüge in mehrere neben¬
einander dampfende Kiellinien ein . Wenn etwa
sechs solche Reihen gewählt werden, dann be¬
trägt die Länge des Gelcitzuges von 70 Fahr¬
zeugen bei einem Mindestabstand von etwa
400 Meter bereits rund 6 Kilometer. Die
Breite würde 3 Kilometer betragen, denn man
muß einen Seitenabstand von etwa 500 Meter
rechnen . Die Zerstörerkommandanten, die ein
solches „fahrendes Riesenrechteck" von 3 mal
6 Kilometer sichern sollen, sind um die Aufgabe ,
die ihnen Churchill in seiner Notlage zumutet,
wirklich nicht zu beneiden .

In der Neuyorker Wochenschrift „Life" war
im September ein anschaulicher Bericht eines
Mitarbeiters zu lesen , der an Bord eines bri¬
tischen Zerstörers eine achttägigeKonvoi -
Sicherungsfahrt auf dem Atlantik mit-
machte, zuerst mit dem auSreiienben » nd dann
mit dem heimrcifenüen Geleitzug. Dauernd
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mußte bet Zerstörer wie ein Schäferhund die
Nachzügler vovwärtStreiben : .LiovwärtS Nr . 7,macht euch auf die Socken . Letzte Chance mit¬
zukommen "

, oder „Nr . 13 Langsamer! Sie sind
nicht auf Position." Jeder Geleitzug wird nach
diesem Bericht von einem pensionierten Admi¬
ral als Konvoi-Kommodore geführt, der den
Kurs und die Geschwindigkeit bestimmt . Dabei
ist er an die Zustimmung des ältesten aktiven
Kommandanten der Begleitschiffe , also meisteines jungen Zerstörerkommandanten gebun¬den. Oft gibt es da Reibungen . Als in nebligfinsterer Mitternacht die Sicherung des Ge¬
leitzuges im Atlantik übernommen wurde, liehder Ildmiral morsten : „Zählen Sie meinen
Geleitzug !" Weil er es unterließ , ein „Bitte "
hinzuzufügen, gab der Zerstörerkommandant
zurück : „Bedauere ! Im Kopfrechnen schwach !"
Jedenfalls wurde trotz aller Mühe dieser Ge¬
leitzug von 45 Schiffen doch erfolgreich voneinem deutschen Unterseeboot angegriffen, das
auch die Wasserbomben des Zerstörers mit
einem Torpedoschuh auf ihn beantwortete.Biel schwerer als die Sorgen der englischen
Seeoffiziere im Gcleitdienst muh die Unruhe
sein , mit der die britische Admiralität die
Fahrt dieser schwach gesicherten Riesenkonvois

verfolgt. Wenn mehrere deutsche Unterseeboote
zu gleicher Zeit in einem solchen Schwarm bri¬
tischer Handelsschiffe erscheinen , dann wirken
sie wie reihende Wölfe in einer
Schafherde . „Ich stand mitten drin in dem
Geleitzug und habe , nach allen Seiten ge¬
schossen. während am anderen Ende meine
Kameraden am Werk waren ." Mit diesen Wor¬
ten faßte ein Unterseebootskommandant seine
Erlebnisse bei der Zertrümmerung eines briti¬
schen Geleitznges zusammen .Der angeblich „sichere " englische Geleitzug,
der den neutralen Schiffen so angepriesen wor¬
den ist , wixö den Teilnehmern heute immer
häufiger zum Verhängnis . Die Folgen für
die englische Versorgung müssen sich
immer harter bemerkbar machen, je mehr die
Zeit fortschreitet . Die englischen Zufuhrschiffe
sind ja auch , wenn sie an der Küste oder qarin den Häfen angekommen sind , noch lange
nicht sicher . Dann setzt ihnen die Luftwaffe
kräftig weiter zu . Das gleiche England , das
ohne Rücksscht auf Humanitä die Hungerblok-
kade gegen deutsche Frauen und Kinder ver¬
suchte , muß nun statt dessen den eisernen Griffder totalen Blockade durch Deutschland fühlen.Da helfen auch keine Geleitzüge mehr.

ritte« PKKles
Große Hilfe

F.M. Umfang und Art der Hilfe für
Griechenland steht im Mittelpunkt der
englischen Pressediskuffion . Der Londoner
Rundfunk schloß sein Programm mit einem
von einer Militärkapelle gespielten Salut , der
in die griechische Nationalhymne ausklang.
Nach einer Meldung von „Goeteborgs Posten"
macht man in England kein Hehl daraus , daß
mit Griechenland seit langem Verhand¬
lungen geführt und bis ins einzelne
gehende Hilfspläne ausgeavbeitet worden sind .
„Daily Heralb" meint : „Laßt uns diesmal kein
Geschrei machen, sondern durch Handlungen
sprechen. Churchill hat schon lange prophezeit,
daß England im Mittelmeer noch neue Alli¬
ierte bekommt " . „Times " berichten : „Die bri¬
tische Hilfe ist bereits unterwegs . Durch sie wer-
den, was die Achsenmächte unter allen Um¬
ständen verhindern wollten, die Kriegsschau¬
plätze vermehrt" . Nach „Evening Standard "
hat Ministerpräsident Metaxas bei einem
Presseempfang erklärt, die britische Hilfe sei
bereits „viel wirksamer, als man erwartet
habe " . Es gibt aber auch neben den strategi¬
schen noch andere gewichtige Gründe für das
englische Eingreifen . Die Zeitschrift „News
Review" erzählt, daß in Griechenland eng¬
lisches Kapital in Höhe von 510 Millionen
Mark investiert sei , außerdem kontrollierten
englische Kapitalistenkreise das gesamte grie¬
chische Verkehrswesen, sämtliche Wasserwege
und vor allem 1,8 Millionen Tonnen der grie¬
chischen Handelstonnäge . Was sonst noch auf
dem Spiel« steht, berichtet .Svenska Pressen"
aus London : ,^fn Londoner Kreisen weist man
darauf hin, daß Griechenland den Engländern
die letzte Chance gibt , sich einen Stützpunkt
auf dem europäischen Kontinent zu verschaffen".

Und der Londoner Vertreter von „Dagens
Nyheter" meint : „Der englische Aufmarsch zur
Unterstützung Griechenlands erfolgt fahr¬
planmäßig . Die Errichtung vorgeschobener ,englischer Stützpunkte äüs" griechischem Böden
wirb dir Möglichkeit -für Bombenangriffe ge --
gen Italien in bisher unbekanntem Umfang
schaffen" . (Das Bombardement Neapels soll
englischen und amerikanischen Quellen zufolge
bereits von Griechenland ausgegangen sein .)

Kleine Hilfe
Andere Stimmen sind indessen schon wesent¬

lich zurückhaltender. Radio London meint :
„lieber die britischen Vorbereitungen zur Un¬
terstützung Griechenlands wird größtes
Stillschweigen bewahrt, um den Deut¬
schen die Möglichkeit zu nehmen , hinter diese
Pläne zu kommen .

" Wie dieses Stillschweigen
zu verstehen ist , deutet „Assopreß" an : „Es
wäre eine Fehlrechnung, wenn Italien glaubte,
durch die griechische Invasion die britische
Flotte von der Verteidigung Aegyptens ab-
ziehen zu können .

" Das steht allerdings nicht
nach besonderer Htlfsfreudigkeit aus . Auch
»Daily Herald" ist an anderer Stelle schon
recht skeptisch :

„39ii werden Griechenland retten . Aber die
Italiener , die mit ihren Truppen von Alba¬
nien her einöringen und die ihre Versorgungs¬
basis in nächster Nähe haben, befinden sich in
einer sehr starken Position. Wir dürfen des¬
halb keine Versprechungen abgeben ober den
Eindruck erwecken, daß unsere Hilfe für Grie¬
chenland schneller entscheidend wird, als dies
zur Zeit möglich ist . Britische Führer hielten
tollkühne Reden über die Schnelligkeit , mit der
wir die Deutschen aus Norwegen vertreiben
würden . Wir mußten die Erfüllung dieser
Versprechen vertagen , und unsere Schreierei
ließ uns verrückt erscheinen . Wir sollten alle
unsere Versprechungen einlösen , aber dieses
Mal sollten wir nicht prahlen . Auch sollte nicht
wieder halbe Arbeit getan werden. Natürlich
ist unser Ziel nicht allein die Hilfe
für Griechenland , sondern wir wollen
den Krieg gewinnen, und unsere Antwort in
Griechenland sollte sich nach den Nnorderun -
gen des allgemeinen Krieasvlanes richten ."

Hier wird offenbar schon versucht , vorzubeu¬
gen , wenn die Erwartungen eben doch wieder
enttäuscht werden sollten . „Times " ärgern sich,daß man wieder einmal zu spät gekommen ist :
„Wir brauchen die Inseln des AegäischenMeeres . Warum haben wir nicht bereits frü¬her die Initiative ergriffen ? Man muß die
alte Auffassung über die Kriegführung überBord werfen." Nach einem Bericht des spani¬
schen „ABC"-Korrespondenten aus London
sind sich die englischen Kreise durchaus nicht im
klaren , was geschehen sollte und debattieren
folgende Fragen : „Sollte der britische Ober¬
befehlshaber im Nahen Osten ein starkes Ex-
peditionskorps im Piräus oder in Saloniki
ausschiffen ? Muß er den Türken Beistand
leisten und die Dardanellen , und den Bosporus
blockieren ? Muß er ein Hilfskorps guer durchSyrien schicken, oder muß er in Alexandrette
Ausschiffungen vornehmen? Eine Befreiung
Griechenlands müßte jedoch auf jeden Fall , soäußern militärische Kreise , zur Voraussetzung
haben, daß das italienische Heer in Libyen zu¬vor vernichtet sei , eine Möglichkeit , die indessen
völlig auf der Ebene der Hypothese und der
Wunschträume liegt."

Der Londoner Nachrichtendienst sieht die
Lage zwar rosig und spricht von „Mißerfolgender Achsenpolitik" und „Ueberraschung Italiens
durch den griechischen Widerstand ", am Schluß
muß er jedoch auch kleinlaut zugeben : „Italien

ist wohl fähig, militärisch einen endgültigen
Erfolg zu erringen ." Noch skeptischer ist ein
Leitartikel im „Daily Mirror " : „Die Regie¬
rung Chamberlains hat mit der britischen Ga¬
rantie Griechenland alle in unserer Macht
stehende Hilfe versprochen . Wir haben auch
andern Ländern diese Unterstützung verspro¬
chen . Eines von ihnen, Polen , hat überhaupt
keine bekommen . Ein anderes , Rumänien , hat
es vorgezogen, sich gar nicht darauf zu ver¬
lassen. Beide Länder waren , strategisch gesehen,
für unsere Machtmittel unerreichbar. Mit
Griechenland liegt jedoch der Fall anders .
Griechenland mit seinen Inseln kann von un¬
serer Flotte und Luftwaffe erreicht werden,
die, wie man uns im April 193g sagte , sofort
zu ihrer Hilfe eilen werben. Wir hatten lange
Zeit uns vorzubereiten . Die Achse hat jetzt
zugeschlagen . Sind wir bereit, zurückzu -
schlagen?4 ftirf i

Die argentinische Zeitung „Pampero " äußert
sich über die Methode der britischen Garan¬
tien : „Alle Länder, die , auf Albions vertraglich
zugesicherte Unterstützung vertrauend , sich
Kriegsgefahren ausgesetzt haben , mußten er¬
leben , daß die einzige Hilfe in der
Einverleibung ihrer Handels¬
flotte in die englische Marine be¬
stand. Nach Norwegen, Dänemark . Holland,
Belgien , Polen und Frankreich ist jetzt Grie¬
chenland an der Reihe, Albions Hilfe, am eige¬
nen Leib zu verspüren . Die englische Regie¬
rung wird die übliche Vorbereitung zur Ent¬
sendung eines Expeditionskorps und von Flot¬
teneinheiten zur Unterstützung ankündigen,
aber weiter wird die berühmte Hilfe nicht
gehen . Griechenland mnß jetzt als weiteres Op¬
fer der britischen Selbstsucht sein blindes Ver¬
trauen auf seinen angeblichen Freund büßen."
Und „Dagens Nyheter" läßt sich aus London
berichten , zwar fordere die Oeffentlichkeit die
Unterstützung Griechenlands und die Besetzung' Syriens , doch tMfc ' -JtomSmlftin’rtHMvet Tupko»

- mat habe die bisherige britische Politik in die
Worte zusammengefaßt: .Wen Gott ver¬
nichten will , dem gibt er eine eng¬
lische Garantie ." Selbst die im höchsten
Maße englandfreundliche „Göteborgs Handels¬
und Schiffahrtszeitnng" schreibt sogar : ,»In
London hat man über den Kriegsnachrichten
aus Griechenland den Kopf verloren .

" Der eng¬
lische Minister für die Gleichschaltung der Rü¬
stungen , Lord Chatfield, aber, der es ja
schließlich am besten wissen muß , erklärte kurz
und schlicht in einer am Donnerstagabend ge¬
haltenen Rede , .chaß „England nicht in der
Lage sei . Griechenland eine Unterstützung durch
die Entsendung von Truppen zukommen zu
lassen. Das einzige , was es in einem bestimm¬
ten Umfange tun könne , sei der Einsatz seiner
Luftwaffe und Kriegsmarine " . Und „News
Chronicle" nennt die Entsendung einer briti¬
schen Expeditionsarmee kurzerhand „eine Illu¬
sion".

Große Hilfe , kleine Hilfe , keine Hilfe — die
Griechen können sich fetzt aussuchen , an was
sie glauben wollen. Die anfängliche Krieas -
begeisterung ist jedenfalls in rapidem Ab¬
flauen . und ausländische Beobachter ventilie¬
ren bereits die Möglichkeit , baß die Regierung
Metaxas unter dem wachsenden militärischen
Druck durch die Volksstimmuna hinweggcfegt
werden und eine sensationelle Wendung in der
griechischen Politik eintreten könnte .

„Kort mit der rosigen Brille ''
Genf» 4 . Nov . In der „Irish Times "

, dem
irischen Ableger der Londoner Lttgentante „Ti¬
mes"

. die sonst nach Kräften die britischen In¬
teressen in Irland zu vertreten pflegt, fand
sich kürzlich aus der Feder des Militärkor¬
respondenten eine Ansicht über die Kriegs¬
aussichten , die durch ihre verhältnismäßig
nüchterne Beurteilung der Lage . auffällt.

Im Gegensatz zu den Illusionsreden der bri¬
tischen Minister warnt der Militärfachmann
der .»Irish Times " davor , die Dinge durch die
rosige Brille zu betrachten . — „Man wird sich
erinnern "

, so schreibt er, „wie man sich um die
gleiche Zeit des vergangenen Jahres in Pro¬
phezeiungen erging , daß bas winterliche Ru¬
hen der Operationen für die Westmächte gün¬
stig wäre und den Deutschen Nachteile bringen
würde. Wir wissen jetzt, daß bas genaue Ge¬
genteil der Fall war . Der letzte Winter
arbeitete zu Gunsten der Deut¬
schen . weil sie ihn in fede^ Beziehung wirk¬
samer ausnutzten als ihre Gegner Diese Tat¬
sache muß man ständig im Auge behalten,
wenn man versucht , die vermutliche Entwick¬
lung der militärischen Lage im vor uns lie¬
genden Winter zu schildern . Es liegt auf der
Hand , daß auch diesmal die Deutschen und die
Italiener die Wartezeit — sosern es ein War¬
ten gibt — besser ausnutzen werden als ib-re
Gegner.

Im lebten Jahr erwartete man , so heißt es
weiter , viel von der Blockade . Zwei der wich¬
tigsten Rohstoffe , auf die die Blockade abzielte,
waren Oel und Eisenerz.

' In diesem Jahre
gibt es hierüber keine Frage : Deutschland
und Italien sind vollkommen si¬
ch e r v o r der Gefahr eines Mangels
anirgendeinemdieser beiden Roß -
stoffe . Ganz ähnlich ist die Situation in Be¬
zug auf Nutzholz und Zellulose, auf Nickel und
einige andere weniger wichtiger Dinge.

DerMrec M - nlag ,
’i . Rm -m«-- WS

Englands SWsverlufte außerordentlich grob
U -Boot -Krieg für England sehr unangenehm - Krampfhafte BerdrehungSvers uche des Ersten Lords

* B e r l i n , 4. Nov. Der Erste Lord der bri¬
tischen Admiralität . Alexander , bemüht sich
tn einer Rede an das Empire de« Eindruck zu
verwischen , de« die Rede des britische« Groß¬
admirals Lord Chatfield mit dem ossenen Ein¬
geständnis des völligen Versagens der briti¬
schen Flotte und der wachsenden ungeheuren
Schwierigkeiten» mit denen England heute
kämpst, hervorgeruseu hat.

Während Lord Chatfield, der Fachmann, der
jahrelang die höchsten Aemter in der britischen
Marine bekleidet hat, an Hand unleugbarer
Tatsachen feststellt, daß Deutschland sich Eng¬
land gegenüber in einer so günstigen Lage
befinde , wie es sie strategisch nie vorher gehabt
habe , behauptet Alexander, der Parlamentarier ,
es gebe beruhigende Faktoren bei der Lage ,
und die Straße des Sieges beginne sich abzu¬
zeichnen ( ! ) . Diese Behauptung ./begründet" er
u . a . mit dem Hinweis darauf , daß die so laut
verkündete Vernichtung des britischen Expe¬
ditionskorps nicht stattgefunden habe . Wenige
Sätze später verzeichnet er aber als eine be¬
sondere Leistung Englands ,Hie Reorganisation
und Wiederausrüstung der regulären Armee" .
Er gibt also zu , daß die Reste des britischen
Heeres, die nach der Flucht vom Festlande noch
übrig blieben, desorganisiert und ohne Aus¬
rüstungsgegenstände waren.
Britische „Erfolge «

Als weiteren englischen Erfolg verbucht er :
„Unsere Städte , die eigentlich dem Erdboden
gleichgemacht sein sollten , stehen noch "

. Darnit
gesteht er ein, daß die deutschen Flieger die
Wohngegenden und die großen Bauten , die
das Gesicht der Städte bestimmen , beim An¬
griff schonen , weil sie sich auf militärische Ziel«
beschränken , im Gegensatz zur RAF ., von deren
Schandtaten nur der Erste Lord der britischen
Admiralität nichts weiß, so daß er angesichts
der unendlich langen Liste britischer Derhrechen
die Stirn hat, zynisch davon zu sprechen, daß
die „Bombardierung militärischer Ziele in
Deutschland viel wirksamer war als die wahl¬
lose Bombardierung unseres Landes".

Diese für einen englischen Minister erstaun¬
lich tiefe Kenntnis vom Luftkrieg wird gekrönt

durch die „Feststellung "
, daß die deutschen Ma¬

schinen und ihre Piloten „von einer geringeren
Qualität sind " und daß die deutsche Luftwaffe
in zahlreichen Schlachten geschlagen wurde.
Daß diese Schlachten ausschließlich über
England ausgefochten werden, daß die Eng¬
länder es überhaupt nicht wagen , bei Tages¬
licht über Deutschland zu erscheinen , daß die
„besiegten" Deutschen zu immer neuen Angrif¬
fen wieberkehren, während die britischen „Sie¬
ger" mit ihren Flugplätzen nach Norden aus¬
gerückt sind , ist dem edlen Lord nicht weiter
aufgefallen.
Bezeichnendes Geständnis

Im gleichen Stil „berichtet " Alexander über
den Krieg zur See . Dabei entschlüpft ihm zwi¬
schen den Zeilen das Geständnis, baß die deut¬
schen Ü - Boote unter den englischen
Schiffen bereits gefährlich auf¬
geräumt haben . Er wolle nicht verheim¬
lichen, so erklärte Alexander, dgß die britischen
Schisfsverluste in letzter Zeit außerordentlich
groß gewesen seien . Die britischen Schiffe seien
von deutschen und italienischen U-Booten sehr
heftig angegriffen worden.

Die Intensivierung der N-Bootskampag»e
mache sich für England ' sehr unangenehm
bemerkbar. Zwar seien die Zerstörer , die
man von Amerika erhalte« habe , in dem
Kampf gegen die feindlichen U -Boote sehr
hilfreich, aber er wäre de » Amerikanern
dankbar, wen » sie noch mehr Zerstörer
Großbritannien in nächster Zeit zur Ver¬

fügung stelle« könnte » .
Englands Kriegsztel besteht nach den

Worten des Ersten Lords der britischen Admi¬
ralität darin , „den Lebensstil zu verteidigen,
den wir für gut befinden . Unser Lebensstil
basiert auf dem Wohlergehen nicht nur unseres
eigenen Ichs , sondern auch auf dem unserer
Nachbarn, dieser Lebensstil basiert auf der
Toleranz der Güte , dem Verständnis und der
Gerechtigkeit ."

Sicher werden nicht nur die Nachbarn Eng¬lands . sondern vor allem auch die Völker, dit

Für höchste Einsatzbereitschaft
Ritterkreuz für weitere vier Offiziere der Luftwaffe — Wieder ein Badener dabei

DNB . Berlin , 8. Nov . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes:

Hanptmanu H r a b a k » Kommandeur eiuer
Iagbgruppe ,

Hanptmanu B r e t » ü tz, Kommandeur eiuer
Iagdgrnppe ,

Oberleutnant P r i l l e r» Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader,

Oberleutnant Philipp , Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader.

» 1ftgnKmaffn' H Lik ö7k hL ' ak» 'KommAnVeui"
seiner Jagögruppe 15 Luftsiege errungen .
Durch hervorragendes fliegerisches Können hat
er sich bet allen Einsätzen hervorgetan und sich
als vorbildlicher Gruppenkommandeur ausge¬
zeichnet. Er zeigte bei den vielen Angriffsflü¬
gen höchste Einsatzbereitschaft und bedeutendes
Ftthrungsgeschick .

Hauptmann B r e t n ü tz , ein vorbildlich tap¬
ferer Kommandeur einer Iagbgruppe , hat im
schneidigen Einsatz an der Spitze seiner Gruppe
im Luftkampf 20 Gegner abgeschossen .

Hauptmann Heinz Bretntitz wurde am
24. Januar 1914 zu Mannheim als Sohn
eines Bauingenieur geboren. Nach dem Besuch
des Realgymnasiums und der Baufachschule in
Mannheim träger am 1 . Oktober 1932 bei einer
Fahrabteilung ein . Nach verschiedenen Kom¬
mandos wurde er 1935 in die Luftwaffe über¬
nommen und am 21. Oktober 1933 zum Ober¬

fähnrich befördert. Am 20. April 1937 wurde er
zum Leutnant , am 1 . Juni 1939 zum Ober¬
leutnant und am 19. Juli 1940 außer der Reihe
zum Hauptmann befördert. Am 8 . Oktober 1930
wurde er bereits zum Staffelkapitän ernannt .

Oberleutnant P rill er und Oberleutnant
Philipp , die Heide ihre Staffeln von Er¬
folg zu Erfolg führten , gelang es , in Luft -
kämpsen 20 feindliche Flugzeuge zum Absturz
zu bringen . Stets einsatzbereit und tapfer, er¬
wiesen sie sich der hohen Auszeichnung mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes würdig.

Dr. Eoebhels - esucht.Prag*
He . Prag , 4 . Nov . NetchsministerDr . Goeb¬

bels trifft in den nächsten Tagen zu einem
Besuch des Reichsprotektors in Prag ein . Er
wird im Rahmen einer Großkundgebung in den
Prager Messehallen sprechen. Außerdem wird
anläßlich seines Besuches Furtwängler am
Donnerstag das Festkonzert des Berliner Phil¬
harmonischen Orchesters im Prager deutschen
Opernhaus leiten.

Korpsführer Hühnlein in Rumänien
* Constantza , 4. Nop . Freitagmittag traf der

Korpsführer des NSKK ., Reichsleiter Hühn¬
lein, in Constantza ein , um die Männer des
NSKK . , die bet der Aussiedlungsaktion der
Volksdeutschen aus der Dobrudscha tätig sind,
zu besuchen und sich von ihrer Arbeit zu un¬
terrichten. Von Constantza , wo der Korpsfüh¬
rer mit ^ -Obergruppenführer Lorenz zusam¬
mentraf , begab er sich nach Galatz .

Dividenden steigen . Löhne werden gedruckt
„Trud" beleuchtet die menschenunwürdige Lage der britischen Arbeiter

* Moskau , 4. Rov. Die menschenunwür¬
dige soziale Lage der englische« Arbeiter be¬
leuchtet heute das Moskauer Gewerkschastsblatt
„Trud ". Die Zeitung kommt dabei zu der
wiederholt auch von anderer Seite unterstriche¬
nen Feststellung, daß die Ausbeutung der eng¬
lischen Ärbeiterschast durch die herrschende
Kaste seit Beginn des Krieges noch skrupel¬
loser geworden ist . Aus den Ausführungen der
„Trud " geht dentlich hervor , daß trotz aller
Versprechungen im „reichen" England die Le¬
bensbedingungen der Werktätige »
sich im Laufe der letzte« Monate weiterhin
verschlechtert haben .

Das Blatt weist auf die Einführungder 70 — 80 - Stundenwoche und die Ab¬
schaffung der Ruhetage hin und betont, daß der
Arbeitstag in Wirklichkeit bis zur Grenze der
physischen Möglichkeit ausgedehnt worden sei .Dies habe eine Uebermüdung der Arbeiter
und einen Rückgang der Produktion zur Folge
gehabt . Trotzdem habe England im Juli
ds . Js . 827000 Arbeitslose registriert .

In seinen weiteren Ausführungen betont
„Trud "

, daß die materielle Lage der Werktä¬
tigen in England sich wegen der ständigen
Steigerung der Lebenshaltung s-
k osten bedeutend verschlechtert habe Bis zum
Juni ds . Js . habe die Steigerung der Groß¬
handelspreise für Lebensmittel im Vergleich
mit dem August 1939 44 v . H . betragen. Die
Kleinhandelspreise für Fisch seien um 44 v .H.,
Zucker um 47 v .H . und Kartoffeln um 48 v .H.
gestiegen . Diese Angaben entsprächen dabei
aber nicht mehr der Wirklichkeit , da die Preis¬
steigerung für Gegenstände des Massenbedarfes
und für Lebensmittel anhalte.

Das habe zur Folge , daß der Arbeitslohn
der Arbeiter bedeutend hinter den Lebenshal¬
tungskosten zurückbleibe . Ungeachtet dessen sei
im Juli 1040 der Arbeitslohn von
3 00000 englischen Bergarbeitern
herabgesetzt worden. In der letzten Zeit
habe sich der Druck der Unternehmer auf den
Lohn der Arbeiter noch verstärkt.

„Trud " weist dann auf die zur Deckung der
Kriegskosten Englands erfolgte bedeutende
Erhöhung der Steuern hin, die als
schwere Last auf den Schultern der Werktätigen
lägen. Dabei verlange di« Plutokratie offen

weitere Steuererhöhungen . Nach der englischen
Zeitschrift „Economist "

, so stellt das Moskauer
Blatt fest , habe die Belastung der Aktionäre
angeblich „ihre Grenzen" erreicht . Dabei hät¬
ten sich nach Meldungen der englischen Presse
die Einnahmen der Dividendenschlucker wäh¬
rend des Krieges dauernd erhöht.

Zum Beweis hierfür führt das Blatt die
Steigerung des Gewinnes der britischen Zuk -
kerkorporation auf 1 .18 Millionen Pfund Ster¬
ling , der Dividende der Flugzeugwerke Henley
Page auf 7 v . H . an .

Während die Plntokraten » so heißt es hier,
durch die Ausbeutung der Werktätigen sich
ständig bereicherten , verelende die Arbeiterbc-
völkerung. Die Ernährung der Arbeiter habe
sich stark verschlechtert , und ihr Verbrauch sei
infolge der Teuerung und der Rationierung
zurückgegangen .

gegen ihren Willen von London regiert n*
den , lebhaft bedauern, daß sie von gsler»bensstil bisher so wenig verspürt haben .
ander hat aber gar nicht bas Leben "er
ker, sondern das Leben der Londoner 4- -
kraten gemeint, deren mit Hilfe von ai
und Plünderung sowie rigorosester n
tung der fremden Völker und der kM Z
Arbeiterschaft geschaffener „Stil " ja
durch den Krieg gerettet, wenn v 'wl j
ewigt werden sollte. Daß diese Aufgabe er«
lich schwieriger ist , als man es sich in i." >,
vorgestellt hat , scheint selbst der Erste
der britischen Admiralität schon bemerk
haben, denn er gesteht : „Wir kämpfen bis » .
Ende, selbst wenn es keinen anderen
gibt , als weil man es muß. Wir können
mehr zurück , der aufgenommene Streu -
buchstäblich ein Kampf auf Leben
Tod ."

lieber diesen Ernst der Situation kann a«
der stärkste Optimismus nicht mehr hfü "
täuschen . Auch der Erste Lord der britn
Ildmiralität hat mit seiner Ansprache nur .
wiesen , zu welchen törichten Redensarten
Verdrehungen der Tatsachen man in den »
sen der Londoner Machthaber heute feine \ o
flucht nimmt , um dem englischen Volk Muk »
zusprechen und ihm einen Rest von Hoiin
auf bessere Zeiten zu bewahren.
Schärfere U-Bootabwehr gefordert

H .W . Stockholm , 4. Nov . Die großen Erk " ?
der deutschen U -Boote besonders in den " v .
Wochen beunruhigen die englische Marine " .
die englische Oeffentlichkeit gleichermaßen .
Presse giht der Vermutung Ausdruck , daß
neuen deutschen Taktik durch Zusammenmir
zwischen Unterseeboot und Flugzeug die „
schuld an heftigen englischen Tonnageverim
beizumessen sei , vielleicht in Verbindung 3einer Verschärfung des Minenkrieges. ^ ^dem Beispiel der Vernichtung der. . . . _ _ . . . ..Empreß
Brttain " wird gefolgert , daß offenbar der ~ .
waffe die Aufgabe zufalle , ein Schiff , d"

^(tdecken und in seiner Manövrierfähigkeit *n . cnhindern , worauf es dann von U -Booten
Gnadenstoß empfange.

Auch „Dorkshire Post " gesteht, die
Verluste seien beunruhigend , radikal e >-
genmaßnahmen seien daher notwen
stärkere Geleitzugeskorten , äußerste Beschieu.
gung des Schiffbaues, schnellster Einsatz . .eaus Amerika bezogenen Zerstörer , bluw
heute besonders aktuellen Pläne , in gröm
Umfange Schiffe in den Vereinigten ®
anzukaufen, sind ein Ausdruck der Tonna»
sorgen . Englische Pläne sehen den Bau et
Mesenwerst für 28 Kiele nebeneinander
einem amerikanischen Hafen vor. Auf m .einem nmetuuuiFiyen 4^ufeu vor . «*** ' ~
Werft sollen dann Schiffe im EinhcitstrM " ebaut werden. Auch alte amerikanli »
Schiffe aus dem Weltkriege, die dort
diesem Schema hergestellt waren , aber we^
Unrentabilität in amerikanischen
düngen stillgelegt wurden, sind von den
ländern erworben worden.

In dieser Not wird Griechenlands H^ xÄ ,flotte als wertvoller Zuschuß zur engum
Tonnage begrüßt, obwohl faktisch diese S«
schon längst für England fuhren . „Daily
graph" meldet, daß 17 griechische Schiffe ber
Order zur Zusammenarbeit mit der eng" '
Seefahrt erhalten hätten.

Treffen Eden — Snmts
H .W . Stockholm . 4 . Nov . Der englische

minister E d e n ist am Samstag , wie
don gemeldet wird , in Khartum mit dem
afrikanischen Ministerpräsidenten . . - sageS m u t s zur Beratung üher die Krtege
zusammengetroffen.

Axmann weihte 200 Fahnen
. der Protektorats-HI . se<

He. Prag , 4. Nov . Im Rahmen seines ek
suches in Prag , weihte Reichsjugenoi
Axmann am Sonntag 200 Fahnen de ^
und des Jungvolkes aus allen Bannen ^
Protektorats . Aus dem festlich
Altstädtering waren vormittags die «

{(tu
nungen der HI . mit ihren Fahnen
Vor der Ehrentribüne war die ans
tus -Fahne aufgepflanzt. Fanfarenstösie o g
dem Rathausbalkon postierten Fanfarev^ - iu-
der HI . kündigten die Anfahrt des Rei ^
gendftthrers an , in dessen Begleitung ^e-
Staatssekretär ff -Gruppenführer * a 2„jterf
fand . Nach Begrußungsworten de» ^ t
der Befehlsstelle Böhmen und
HJ . , sprach der Reichsjugenöführer. , e it
ßend nahm er die Wethe der ^ 5
vor , indem er sie mit dem Tuch der v
Norkus - Fahne berührte . Nach einem
Hitler -Jugend gab Hauptbannführer .̂ "^ en
mann , der Leiter der Befehlsstelle ^ o
ünd Mähren für seine Jungen bas o» zes
ab , sie t s die treue st e Iugeno
Führers zu sein.

Todesurteile gegen polnische vandilen
Deutsche mihhandelt und sogar gegen Wehrmacht geschossen

^ ^
schen 5 und 15 Jahren , während vier Av^ e

^EaeN
zn Gefängnis verurteilt wurden.^^^ .a^ te ,h« . Pose « , 4. Nov. I « dreitägiger Ver¬

handlung verurteilte das Sondergericht Hohen -
salza in Gnese « eine Llköpfige polnische Bande,
die vom 23. August bis zur deutschen Besetzung
am 9. September planmäßig gegen
Volksdeutsche vorgegange » mar.
Die Krone setzte« die polnischen Untermenschen
ihrem Treibe « ans , als sie sogar ans d e u t -
scheWehrmachtpatronillen das Feuer
eröfsneten.

Die Verhandlung entrollte wieder einmal ein
trauriges Bild von der Schutzlosigkeit , mit der
dasßVolksdeutschtnm im September vorigen
Jahres dem blutigen Treiben der polnischen
Unterwelt ausgesetzt war . Nicht weniger als
14 Volksdeutsche , Männer und Frauen , wur¬
den von den polnischen Banditen mißhandelt,
verschleppt und schikaniert , wobei die Anwen¬
dung von Schußwaffen, eisernen Totschlägern
und anderen Marterwerkzeugen an der Tages¬
ordnung war.

Acht Angeklagte wurden zum Tode ver-
ureilt , der Rest erhielt Zuchthausstrafe« zwi-

Mangels an Beweisen wurden drei A»g
darunter eine Frau , freigesprochen . s„ stem" '

Welche traurigen Früchte die früß" " >,
tische Verhetzung der polnischen
heute noch trägt , lehrte eine Berhav "
dem Kattowitzer Sondergericht, ^feg ^,„ rdc
hreitnng feindlicher Rnndfunknachrnhs. •
der 19jährige Mieczyslaw L o r e k ä » hattf
reit Zuchthaus verurteilt . Der Angekm»
sich bis Mitte Juni dieses Jahres ^ jIt ffo'
mit dem flüchtigen polnischen Rechts « "

tzjefev '
tnla in Slawkow getroffen und> sich v AxN '
H e tz n a ch r i ch t e n f r a n z ö s i s ™ eJ ertcder übermitteln lassen , die er sim "^ -„ en K,dann an andere Polen verbreitete . ~

(tzest <>2«.ner Jugend und seines umfassenoen ^ - ie
nisses vor Gericht kam der Angeklag
fer verhältnismäßig milden Strafe

» trennt Cfrntt Münz .Rotationsdruck : af:
gefelllchasi m&i >„

„ Qaiwtschrislieticr
fibtocftbcutdfie Druck4”* oV Ls.
äätÜSrufie. st st^
Nr 12 »Mtig .

und ^ etrti!.'
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Mazedonische HerbstfahrtKleine Erlebnisse einer
Reise durch Südserbien

Aelgra - , Anfang November. Neber bem
». « V/iner Flughafen wölbt sich ein
ji/ ^ auer Herbsthimmel. Der Blick fällt auf
stnK ^ thouette der Stabt , die sich mit bem
N^ belturm bei Kathedrale wie auf einer
an,?

"
« öcn Horizont abhebt . Die kleine

panische Lookhcedmaschine, die uns in
fpr&

' knappen Stunden nach Skoplje in Süö -
bringen soll , steht startbereit auf dem

?• Wenige Minuten später ziehen wiru»on e^ e Schleife über den Gärten des Kale-
die Herbstsonne in ein einziges

a j,
te® Farbenmeer getaucht hat. Stadt und

tnl . 3 Belgrad verschwinden im Dunst und
uns liegen die Felder und Hügel der

p,i ^ knadija , durch die sich Donau und Save
Eöz " wie silberne Bänder . Je weiter es nach
Wr ?" geht , desto gebirgiger wird die Lanö -
lan ^ ' hinter Risch , wo wir eine Zwischcn-

einschalten , stellenweise sogar alpinen^varakter hat.
^eber Schicksalsland
*n? a§ Moravatal liegt hinter uns , un.ö wir
vn^ E" dem Lauf der Wardar . Mit Strömen
jj "

^
Btut ist diese uralte Völker st raße ,

trzMitteleuropa mit der Aegäis verbindet, ge-
an>

"
k ' ebenso wie ringsuip das Land , um das,

^ Vwngen von der frühesten Antike bis zum
n .," krleg , abgesehen von wenigen Ruhepausen,
jj ? gekämpft worden ist . Karg und steinig ist
in; ' 1 Boden gewissermaßen schon durch die
j .^tur zum Schlachtfeld bestimmt . Hier sielen^ oßen Entscheidungsschlachten des serbi -
f « Bolkes : die Schlacht auf dem Am -
L^ . ' eld , die für ein halbes Jahrtausend das
^ «ücksal Serbiens besiegelte , und hier war der
jj 1 6 ei Kumanov . im Jahre 1012 über

Türken, der nach über 500 Jahren osmani-
.Herrschaft die völlige Befreiung brachte ,üt gut, wenn man sich ab und zu dieser

j "krenherrschaft erinnert , denn man wird“ lm vieles besser und leichter verstehen inS t Lande Mazedonien, in dem sich für den
en Besucher eine vollständig neue Wrlt"unut, eine Welt voll Wunder und Schönheit,

^ nd und Not.
6er Landung inSkopli,e kreist unsere

kaschiue über den Häusern der Türkenst-rdt .
»pE Witzen Minaretts und die Kuppeln der
^ vschexu glänzen in der Abendsonne . Es ist
Hz ? iunöe des Gebetes, wo der Muezzin die
-Mde beschwörend gegen die vier Himmels-
^ iungen erhebt und die erste Sure des Ko-
^ »s mit monotoner klagender Stimme in den

oö singt . Es ist die Stunde , in der alle
u^? higen Muselmanen Skopljes Allah preisen«nd - en Propheten . . .
^ölkergemisch am Warda-Flutz
tp^ knn man vom Flugplatz kommt , lernt man
iv

°och erst das moderne Skoplje kennen . Man
Ip «- .E*staunt, wie sehr sich dicke Stadt in den
schi ß

" fahren entwickelt hat : wie in Belgrad

j .^kdings geteilter Meinung sein kann , aus
Erdboden hervor. Heute zählt die Stabt
Mono Einwohner . Skoplje wird bald den° fvtzten und modernsten Bahnhof Jugosla -

bekommen , der im Dezember eingeweihtNen soll.
^ Mf dem großen Platz im Zentrum vor dem
^.orzrers -Kasino spielt sich der abendliche Korso
» ' .auf dem natürlich die Jugend dominiert .
« uherdem sind viele Uniformen zu sehen, tvo-
dip Es .sich offensichtlich um Reservisten handelt.
, . erst vor kurzem einberufen sind . Auf den
Sr » ?" Blick hin könnte dies alles auch in Bel -

oder in einer anderen jugoslawischen
s>» "E sein , und doch ist es anders : man braucht
h^ üur einmal die Gesichter der Leute abseits
l

* fiorfos etwas näher anzusehen : die zer -
i^ hken und armseligen Gestalten, die den gan-
y ? in den Straßen herumlungern , uml llzustcllen, daß man es hier mit einem oft un-
bp„ Urbaren Völkergemisch zu tun hat : Ser -

Griechen , Türken , Armenier , Albaner , 3t =
W« 1 und Juden geben dem Straßenlebenbunte und bewegte Note, die charakteri -

für ganz Süöserbien ist . Der größte Teil
Um Menschen ist unvorstellbar arm und fristet
b »^Er - en ungünstigsten Verhältnissen sein Le -
iW Aüdserbien bietet in der Tat den lebendig-
j. " Anschauungsunterricht für das Studium
hin '"Awlen Fragen Jugoslawiens , deren Lö -

ist
s sbtzt noch keiner Regierung gelun-

^ ikkapilgxx auf europäischem Boden
Türkenviertel jenseits der Wardabrücke ,

lu» »die sich anläßlich des bevorstehenden Be-
o ?8 Ministerpräsidenten etwas kitschige

U>nn
E Lämpchen spannen, steht im Zeichen des

tz» ; ?ütmedanischen Fastenmonats . Nach den
» e-^ riften des Korans ist es den Gläubigen
^ ovten von Sonnenaufgang bis Untergang
ÜifiV e " nd Trank zu sich zu nehmen. Deshalb
der auch die Arbeit , die erst am Abend wie -
tzr-«Mfgenommen wird . Dann beginnt das
hp^ üien und Handeln in den kleinen offenen
kjs^ En und Läden , in denen vor allem tür -
seUg Spezialitäten , Süßigkeiten und Gewürze,
beoj Eroten werden. Erst nach Sonnenuntergang
EU»» En sich die Muselmanen für die Entbeh-
fWm des Ramadan , wie von ihnen der Fa -
U>irz °"nt genannt wird , zu entschädigen : es
bjz knchlich gegessen und getrunken, und lange
E>s» o

Eh Mitternacht herrscht in den engen tür -
kl ^ Eü Gassen reges Leben und Treiben . Die
d^ oen,, Eafss und Garküchen , bei denen man
beod̂ wereitung der Speisen auf offener Straße
®ef ê t9 ten kann, sind bis aus den letzten Platz

ützen sie nun die Männer in ihren roten
iy rTp öie einen Karten spielend , die anderen
tzch !?EWrächen vertieft und viele in tiefes
dab» Eigen versunken. Manche unter ihnen
des den Fez noch ein weißes oder gel-
^ r - .̂ uch gewickelt. Das sind Priester und
fitiö », t fier' auch vereinzelte Derwischgreise
biadi » When , mit giftig grünen Turbanen . Das
Lieh -̂ Eammophon spielt arabische und türkische
dg- E- seltsame monotone Melodien, die man
di, J »

°^ ,fut Orient hört . Es ist so, als ob hier
Eben " Üill steht. Diese 18 000 Türken Skopljes

vvx cv wahrhaftig noch so wie ihre Vorfahren
dir ÄMrhunöerten . Mancher von ihnen, der in
ist l^u^kei Kemal Atatürks auswandern wollte,
^ iib -ach Einem kurzen Aufenthalt wieder nach
Urho- Eaten zurückgekehrt . Sie verstehen ihre
tzchr swat nicht mehr, in der der Fez und der
i ?r gwr verboten sind und der Muezzin mit

. L>cntze auf dem Kopfe die Gläubigen zum

die Neubauten , über deren Stil man

Bauchtänzerinnen -Lokal neben der Karwanserei
klingen die Stimmen der Mädchen aus Salo -
rkiki und Beyrut . Europa ist fern, Europa be¬
ginnt jenseits des Wardaflusses.

Der Autobus nach dem Ochridersee an der
albanischen Grenze geht schon sehr früh von
Skoplje ab , denn er benötigt für die über 330
Kilometer lange Strecke fast zehn Stunden .
In dem Hotelrestaurant , in dem wegen der
frühen Stunde nur ein verschlafener Ober
seines Amtes waltet , sitzt ein einziger Gast . Es
ist der Ministerpräsident Jugoslawiens : Dra -
gisa Z w e t k o w i t s ch . der uns freundlich be¬
grüßt und ebenso erfreut über die warmen
knusprigen Sonntagsbrötchen zu sein scheint
wie wir . Er ist mit der letzten Ausarbeitung
seiner Rede , die er anläßlich der großen Se¬
gelflugveranstaltung hält , beschäftigt. Und
während wir in das Postauto, einen uralten
Kruppwagen, einsteigen , nickt er uns nochmals
freundlich zu.
Ein Geheimpolizist kontrolliert

Gleich nach der Abfahrt gab es schon ein
kleines Intermezzo . Ein Polizeiagent in Zivil
verlangte bei der Haltestelle im Türkenviertel
unsere Ausweispapiere und fragte mich , ob ich
ein deutscher Journalist sei , was ich bejahte:
die Polizei war also schon inzwischen von dem
Hotelportier über unsere Reiseroute informiert
worden. Der Mann nahm unsere Pässe ab , be¬
gab sich in einen Laden , wo er ein Fernge¬
spräch nach Ochrid anmeldete und der dortigen
Genbarmeriestation unser Signalement durch¬
gab . Wie wir dann später auch feststellen konn¬
ten, ist die Ausländerüberwachung in diesem
Teil Jugoslawiens ganz besonders streng . Man
begründet dies offen mit der politischen Lage
und der Nähe der Grenze.

Die Straßen Südserbiens sind verhältnis¬
mäßig gut. — Der Autofahrer ist jedenfalls
nach den Erfahrungen in anderen jugoslawi¬
schen Landesteilen angenehm überrascht . Wir
müssen jedoch trotzdem langsam fahren , da
Ochsenkarren und schwerbeladene Esel , geführt
von Bauern und Bäuerinnen in ihren male¬
rischen, bunt gestickten Trachten, oft die Straße
versperren . Eigenartig mutet es an, wenn die
Männer auf den Eseln sitzen und die Frauen
ergeben hinter her gehen . Musemanische Sit¬
ten, die hier vollständig das Leben beherrschen .
Die Frau spielt nach orientalischer Auffassung
nur eine untergeordnete Rolle, was man sogar
schon auf den türkischen Friedhöfen sehen kann,'
wo die Frauengräber durch die einfachen Grab¬
steine auffallen.
Warum Mohammed den Wein verbot

Sehnsuchtsvolle Blicke folgen unserem Auto¬
bus , dessen Benützung sich nur wenige Leute
leisten können . Man braucht sich nur die halb
verfallenen Hütten und Häuser in den Dörfern
anzusehen , um eine Ahnung von der riesigen
Armut in diesem Lande zu bekommen . Der
Boden ist karg und steinig . In München Ge¬

genden wächst fast gar nichts , so daß die Be¬
völkerung vielfach dem Hunger ausgeliefert ist .
In Tetove, einem armseligen türkischen Städt¬
chen , mit ein paar Läden , Kaffees und einer
Moschee gibt es einen kurzen Aufenthalt.
Danach wird die Landschaft eng, gebirgiger,
und im Schneckentempo keucht unser Wagen
die steile Bergstraße hinauf , rechts und links
erheben sich Berge und Felsen bis zu einer
Höhe von über 2000 Meter . Auf einer Paß¬
höhe , die über 1400 Meter hoch liegt, wird eine
Mittagsrast eingeschaltet . In dem kleinen
Berggasthaus werden köstliche gebratene Fo¬
rellen, eben aus dem Fluß gefangen , und ein
herrlicher Rotwein serviert, dem besonders un¬
ser Chauffeur zuspricht , was uns beinahe zum
Verhängnis wurde. Der gute Mann hat näm¬
lich eine halbe Stunde später den Wagen um
ein Haar in eine Schlucht gesteuert , wobei ein
Vorderrad schon über dem Wegrand hing. Da?
war selbst für die Nerven der einheimischen
Mitreisenden zu viel, die ihn in ihrer Erre¬
gung am liebsten gelyncht hätten . Allah il
Allah murmelte neben uns ein nach Knoblauch
duftender Muselmane : der Prophet wußte
schon , warum er den Wein verboten hat .

Die Berge werden immer wilder und ge¬
waltiger . Ab und zu pasiieren wir ein türki¬
sches Dorf : die kleinen Holzhäuser sind mit
der Moschee und dem Minarett oft wie ange¬
klebt am Bergrand . Man begreift kaum , daß
hier noch Menschen leben können , denn rings¬
um sieht man nichts wie Steine und nochmals
Steine . Kurz vor Debar , einem kleinen Städt¬
chen an der albanischen Grenze begegnen wir
zahlreichen Militärabteilungen , die zum Teil
mit dem Bau von Straßensperren und Befe¬
stigungen beschäftigt sind . An dieser Stelle ist
die Straße rechts und links von steilen über
2000 Meter hohen Bergen umgeben . Der Ge¬
heimpolizist , der uns von Skolpje mitgegeben
wurde, läßt uns nicht aus dem Auge . Seine
Besorgniffe sind grundlos , denn unsere Leica
ruht im Koffer , obwohl offiziell ein eigent-
liches Photographierverbot nicht besteht.

Es dämmert schon, als wir nach neunstün¬
diger anstrengender Fahrt bei Struga uns
dem Ochridsee nähern . Wieder ist es die
Stunde , wo von den Minaretts die Muezzins
die Gläubigen zum Gebet rufen und die Mu¬
selmanen von Ochrid den Moscheen zustreben
Man steht dann noch ein wenig benommen von
den Erlobniffen der Reise am Fenster des
für hiesige Verhältniffe sehr komfortablen Ho¬
tels , das direkt am See liegt. Die Uferprome¬
nade ist menschenleer , denn die Saison ist
längst vorbei. Bon den Bergen , über denen
groß und voll der Mond steht, weht ein kühler
Wind und wühlt das Waffer auf, deffen Wellen
klatschend gegen das Ufer schlagen. Bor der
kleinen Mole im Hafen schaukeln zwei Wack-
boote der jugoslawischen Marine . Man sicht
nur ihre Umrisse und die Maschinengewehre ,deren Rohre rat Mondlicht leuchten . Die
Grenze geht mitten durch den See hindurch . . .
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Der italienische Einmarsch in Griechenland
Am Montag trüb haben die italienischen Truppen die atbaniseb-arteedische Grenze überschritten und
waren in das feindliche Gebiet etnoedrungen , — Unser Bild zeigt italienische Kavallerie beim Vor-
tnarsch über die Grenze zwischen 'Albanien und Griechenland . (Scherl-M.)

Vomben über SchottlandBilder von einem nächtlichen
Vergeltungsflug

Von Kriegsberichter Ludwig v . Danwitz
PK . In dieser Nacht, in der wir nach Schott¬

land fahren, muß ich an Blüchers berühmtes
Stoßgebet denken : „Lieber Gott , wenn du uns
nicht helfen willst , so hilf wenigstens nicht den
verfluchten Feinden." Denn nür der Himmel
kann diesen jetzt eine wirksame Hilfe gewäh¬
ren . Nur was am Himmel sich tut , kann unse¬
ren Angriff stören .

Der Anblick dieser mondhellen Nacht, wie.ihn der Flieger erlebt, ist unvergeßlich . Da
türmen sich mächtige Wolkenbcrge auf , und das
silberne Mondlicht ist über sie ausgeschüttet .
Dann steht plötzlich eine dunkle Gewitterwolke
vor uns , und wir tauchen hinein. Verschwun¬
den ist das ganze Leuchten der Nacht. Nicht der
leiseste Schimmer eines Sternes blinkt durch
dieses Schwarzgrau, das uns einhüllt . Hin und
wieder schüttelt eine kräftige Bö das Flugzeug.
Die ganze Kabine vibriert , und auf und nieder
gehen die grauen Tragflächen.

Aber der Kurs wird eingehalten! Vor weni¬
gen Jahren noch wären Flüge wie dieser flie¬
gerische Glanztaten gewesen , iiber die die Welt¬
presse in spaltenlangen Artikeln berichtet Hätte.
Der Name des Piloten wäre für einige - Zeit
ein Idol der Jugend geworden . Heute sind
solche Lei st ungen in der Luftwaffe
f e l b st v e rst ä n d l i ch . Es ist selbstverständ¬
lich, daß man bei jedem Wetter fliegt, und eine
Umkehr kann auch von Stürmen wie dom heu -

U-Bool-Eiegtt auf dem Feldflilghasen
„Kaleu" Prien bei seinen Miegerkamera den — Kämpfer unter Gee und über den Wolken

Von Kriegsberichter Werner TeniuS
PK .

geworden .
ist wieder einmal Sonntagmittag

Zu dritt sitzen wir in der Stabs¬
baracke eines Feldfliegerhorstes in Frankreich.
Wir unterhalten uns von diesem und jenem,
am meisten aber von unserem gestrigen Nacht¬
flug nach der ,^snsel " und von den Erfolgen,
die unsere Kampfgruppe dort gehabt hat. So
langsam kommt einer nach dem anderen an -
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Leise murmelt das Wasser in den
tz^ eebrunnen, um die Minaretts und hohen

*** streichelt ei» lauer Wind. Aus dem

Freiwache auf einem U -Boot
Nach erfolgreicher ffabrt ift das U-Boot wieder zur
französischen Küste zurückgekehri . Im Kielwasser eines
Minenräumbootes gebt er dem Stützpunkt entgegen.
Die streiwacve aenietzt ans Dem Turm und ans dem
Deck die irische Lust und den ersten Tabak.

<PK -Dietrich-P .-B .-Ä .-M .)

getrudelt . Der Ia sucht seinen umfangreichen
Papierkram zusammen , und schließlich korrrart
dann wirklich militärisches Leben in unsere
Bretterbude .

Einer stellt das Radio au . Wir wollen irgend
etwas aus der Heimat hören. Da . auf einmal
Fanfaren : Der Grotzdeutsche Rundfunk bringt
eine Sondermeldung ! In Sekunden¬
schnelle ist das Kommandeurzimmer restlos voll
von angespannt horchenden Offizieren und
Männern . Kurz und eindeutig, ohne viel
schmückendes Beiwerk, wird der Erfolg un¬
serer U - Bootwaffe bekanntgegeben .
Freude ist auf allen Gesichtern , als aber ge¬
sagt wird , daß Kapitänleutnant Prien allein
acht Schiffe mit über 50 000 Tonnen versenkt
hat , da bricht ein Sturm der Begeisterung los,
daß die Bretterwände nur so zittern.

„Kaleu" Prien steht mit unserer Kampfgruppe
sozusagen auf du und du , war er doch vor nicht
all»» langer Zeit vor dieiem Erfolg eine» ga»-

zen Tag lang Gast unseres Kommandeurs und
damit des ganzen Feldflughafens .

Sehr interessiert sah Kapitänleutnant Prien
mit einigen seiner Offiziere dem Fertigmachen
der einzelnen Flugzeuge zu . und besonders die
Männer vom Bodenpersonal waren stolz dar¬
auf, zeigen zu können , wie die Maschinen mit
Bomben für England beladen werden. Bei der
Staffelkapitänbesprechung war .Kalen " Prien
ein aufmerksamer Zuhörer , und stand nachher
mit uns in der Dämmerung am Start .

Als unsere Kameraden in ihren Flugzeuaen
bombenbeladenmit höchster Motorenkraft über
den Startplatz sausten und sich am dämmernden
Himmel so langsam mit Kurs auf England
verloren , da war dieser Mann , der nie ohne
Riesenerfolge von Feindfahrt zurückkommt , fast
nicht mehr zu halten . Immer und immer wie¬
der sagte er : „Kind e rs , da müßte man
mitmacheu können !" Da glaubte er, der
vielleicht noch zwei oder drei Tagx auf das
Klarmachen seines Bootes warten mußte,
irgend etwas versäumen zu können !

Als der Start sämtlicher Flugzeuge dann
vorbei war und unser Kommandeur sich etwas
Zeit gönnen konnte , setzten wir uns zusam¬
men in -unserem Speisesaal an den Kamin.
Das heißt, einen Kamin haben wir eigentlich
nicht, aber wir machen das so, daß wir unseren
Kanonenofen von oben mit Holz befeuern,'
aus der offenen Ofenklappe schlägt Hann die
Flamme und beleuchtet den sonst verdunkelten

Raum . Wir rücken dann immer die Stühle dicht
ans Feuer , schauen in die Glut , und jeder
denkt , was er gerade mag .

So saßen wir also auch an diesem Abend am
Kamin. Ein guter Rotwein war auch da , und ,
wie es dann so ist , einer fängt an zu erzählen.
Luftwaffe und Kriegsmarine sind ja augen¬
blicklich die Träger des Kampfes gegen Eng
land. So wußte jeder etwas zu sagen , aber
alles war nichts gegen das , was dann Kapi¬
tänleutnant Prien uns erzählte, von Scapa
Flow , von seinem Handelskrieg, von seinen
Matrosen und von . feinem Boot.

Wir saßen da und lauschten und merkten gar
nicht, daß die Zeit dem Morgen näherrückte ,
da unsere Kameraden von England zurückkeh¬
ren mutzten . So erlebte Kapitänleutnant Prien
noch die Landung unserer Maschinen ,
und die Besatzungen waren stolz, vor ihm und
unserem Kommandeur die Meldungen vom
Feindflug abgeben zu dürfen.

So kam die Stunde des Abschieds. Es sind
unzählige Wünsche gewesen , die Kapitänleut¬
nant Prien von uns auf seine Feindfahrt mit¬
gegeben wurden. Nun , eine oder besser zwei
hat er uns schon erfüllt : die von uns geivünsch-
ten 50 000 Tonnen hat er überschritten, und
das von uns > ihm gewünschte Eichenlaub
zum Ritterkreuz ist ihm vom Führer
auch verliehen worden.

Nun warten wir auf deine Rückkehr, wir alle
hier im Fliegerhorst , vom Kommandeur bis
zum letzten Mann .

Winsto« Churchill und die „Arbeiterführer "
Hier sieht man den Oberplrttl»raten und ArieaShetzer Winston Chunblkl vereint mit den sogenannten
Arbeiterführern der britischen Labour -Party beim Verlassen von Downinastreel 10 in London. Bon
itukS : SlrbottSruimltu Srneft Bediü . Wat»k Atttce Md Ar chm Greeniwood. (Allocbatsd Pretz, R .)

tigen nicht erzwungen lwerden . Den» stolzer
noch als äer Ruhm ist die Pflicht .

Lieber Gott , hilf den verfluchten Feinden
nicht ! Das Wetter, das um uns ist , stört unS
viel weniger als die Frage nach dem Wetter
über dem Ziel . Wird der Himmel einen dich¬
ten, bis tief zur Erde herabhängenden Nebel¬
schleier über die Stadt gelegt haben ? Unsere
Aussichten sind schlecht. Hält das Wetter so an ,
wie es sich auf dem langen Flug gibt , dann
werden wir kein Ziel für unsere Bomben aus¬
machen können . Keiner von der Besatzung
denkt daran , daß diese Wolken andererseits
auch ihr selbst einen Schutz gewähren. Sobald
wir über der Insel sind , beginnen die Schein¬
werfer, nach dem Geräusch der Motoren gelei¬
tet , uns zu suchen . Helle Flecken erscheinen
unter uns in den Wolken . Aber diesen dichten
Schleier zu durchdringen und das Flugzeug
selbst zu fassen, gelingt keinem . Nur daß man
unten die Richtung ahnt , in der wir fliegen.
Ob sie ahnen, wohin wir wollen ?

Daß dann plötzlich ein kleines Loch in der
Wolkendecke war und daß die Stabt , die durch
bieses Loch hindurch sichtbar wurde, tatsächlich
unser Ziel war , kam zu überraschend und ließ
auch nicht Zeit genug zum Zielen , um nun im
nächsten Moment schon die Bomben zu werfen.
Tatsächlich hatte sich das Loch im nächsten Mo¬
ment auch sofort wieder zugezogen , und ein
planloses Werfen auf gut Glück lag nicht in un¬
serer Absicht . Dazu fliegt man nicht Stunden
in Gewitter und Nacht , und ein solcher Wurfins Ungewisse ist nicht die Vergeltung , die wir
suchen . Mag der Brite in Deutschland seine
Bomben planlos oder auf ungeschützte Ziele
wie Lazarette und Krankenhäuser werfen. Die
deutsche Luftwaffe vergilt durch tausendmal
wirksamere Bombardements , und hier lieaenuns nun einmal die weltbekannten Hafen- und
Dockanlagen am Herzen.Wir suchen und kreisen ! Man mag es Zufall
oder Fliegerglück nennen , was unser forscher
Kommandant, jetzt sucht , aber man würde da¬
mit die Ruhe nicht kennzeichnen , mit der er
seine Befehle gibt, die Ueberlegung nicht, mit
der er seinen Plan durchführt. Die Flak ist
mehr als aufmerksam geworden. Nein, es ist
einfach der Schrecken in sie gefahren. Denn
jetzt kennt man auch hier bereits die Wirkung
eines deutschen Luftangriffes . Wieder und wie¬
der blitzen Scheinwerfer auf. Manchmal blicken
wir direkt hinein in die grelle Lichtquelle.Ein tolles Lichtspiel beschäftigt sich mit uns
und will uns abdrängen vom Ziel.Wir suchen und kreisen . Jetzt schießt die
Flak . Neben und hinter uns ergießt sich der
Feuersegen der schweren Flak auf die milchigen
Wolken , und daun zischt es dazwischen wie mit
roten Leuchtkugeln eines pompösen Feuer¬
werkes . Das find die „roten Mäuschen" der
mittleren Flak. An die 10 Meter entfernt

Drüber streiche« , sagen die Fachleute, nicht
hineinhacken mit dem Auftrag - oder Einfchmier -
bürstcheu in die Erdaldose: so putzt man spar¬
sam ! Die Erdal -Nachfüllpackuug kann man na¬
türlich auch in eine größere Erdaldose tun .wenn man will , sogar umleeren , denn die Erdal¬
maffe sitzt locker in der Nachsüllpackung , ist aber
so streichfähig wie in der Blechdose, denn es ist
ja das - leichgute , das altbewährte Evbal!

harschen sie an unserem Leitwerk vorbei, ja,
einige Geschosse kommen steuerbords hoch uud
fallen backbords nieder. Genau Wer unS liegt
der Scheitelpunkt ihrer Flugbahnen . Die Flak
scheint heute einen guten Tag zu haben.

Trotzdem müssen wir ihr noch ein gewisses
Entgegenkommen erweisen und tiefer gehen .
Schließlich sind wir bis auf die Hälfte unserer
ursprünglichen Angriffshöhe hin -unter , für die
Flak ein desto leichteres Ziel . Aber so gut , daß
sie tatsächlich trifft , schießt sie nun wieder nicht.
Aufmerksam verfolgt der Kommandant die
Bahn ihrer Geschosse , läßt , wenn es nottut ,
flink ein paar Kurven drehen,» ie uns aus dem
Bereich der Scheinwerfer und der Flak heraus ,
bringen . Dann aber geht es von neuem ran
an das Ziel .

Das sind hart« Nervenproben für die ganze
Besatzung , für den Flugzeugführer wie für
Funker und Bordwart . Aber die Ruhe des
Kommandanten überträgt sich auf alle . Seine
Entschlossenheit ist die Entschlossenheit der Be¬
satzung. Wenn der Himmel ein Einsehen hat . . .

Auf einmal ist daS „Loch vom Dienst" da.
Niemand hat mehr so recht daran geglaubt.
Aber nun überzeugen uns die eigenen Augen.
Wir sehen den Fluß . Deutlich erkennen wir
auf feinem Nordufer die Hafen - und Kai¬
anlagen . Blitzschnell hat unser Kommandant
die Lage erfaßt. Jetzt die Bomben heraus , oder
wir finden Heute kein Ziel mehr . Da sind die
Bomben aber auch schon ausgelöst. Mächtiger
Feuerschein in den Hafenanlagen. Wir haben
getroffen!

.Mas lange währt , wird gut" , sagt der Kom¬
mandant. ,^fetzt aber schleunigst nach Hause !"
Unsere Freude und unser Stolz ist es . daß wir
wieder unseren Teil zur Bergeltung der P -ira-
tenstreiche der RAF . beigetragen haben.
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Besuch am Abend
Reizvolles Lustspiel mit Musik im Kleinen Theater hat größten Erfolg

Wer auf das angenehmste unterhalten sein
und lachen und mitlachen will , wer zweieinhalb
zanbrisch schnell beschwingte Stunden erleben
möchte, mutz unbedingt am „Besuch am Abend"
im Kleinen Theater tcilnehmen .

Das ist ein lustiges und leichtes Spiel rund
um einen verknöcherten und verdrossenen Jung¬
gesellen , um ein wortschnelles Mädel , um einen
Onkel , Erbonkel versteht sich , mit An - und Ein¬
sichten aus zeitloser Ferne und um einen wei -

■ teren Junggesellen , der es auch dick hinter den
Ohren hat .

Er steht zunächst allein auf dei? Bühne , der
Junggeselle von Paul Müller und hat den
Ausdruck nachdenklicher Sammlung in der
Miene . Durch das Erlebnis der Vereinsamung
und des nackten Alleinseins ist er ein sauer -
töpfiger Bursche geworden , und er stellt nun
dar , wie alles um ihn und in ihm nach stren¬
ger Regel abläuft, ' indessen wirbelt ihm ein
seltsam traumhafter Zufall ein flügge gewor¬
denes Mädel in die Wohnung . Sacht und listig ,kurz und bündig streicht sie sxine verknitterte
Stirne glatt , die Jessie der Jngeborg d e F r e i-
tas, ' ihre magisch- warme Liebenswürdigkeit
und ihre Irische fesseln ihn , dabei ist das
schlanke blonde Ding selbstsicher und hat ein
Helles, schnell denkendes Köpfchen und keine zit¬
ternde Angst vor dem angeblichen Bullcnbeißer -
gesicht des Erbonkels . Paulchen führt zwar nach
Vorschrift der Schrecken in die Glieder , aber
bald hat er für sie den Blick wohlwollender
Billigung . Zum guten Ende haben alle drei
Junggesellen mehr , sie haben die Illusion von
einem neu beginnenden Leben , von Glück,
Freude , friedlich - trautem Heim und fühlen sich
samt den drei Frauen auf die Schwingen sieg¬
hafter Liebe gehoben . Jessie , die kühne , auf¬
rechte und aufrichtige , forsch ins Leben schauende,zaubert mit ihrem „Besuch am Abend " aus drei
bissig-schroffgelaunten Frauenfeinden fast drei

schönheitstrunkene Liebhaber nahezu flammen¬
der Glückseligkeit !

Wie sie das fertigbringt ? Na , na , na . die
Frauenwelt im Saal klatscht einmütig zustim¬
mend Beifall und die Jessie der Jngeborg
de Freitas lacht und zwinkert mit blauen und
schlauen Augen von der Bühne herab . Und die
aridere Seite der Besucherschaft? Wir klatschten
noch stärker !

Neben Paul Müller und Jngeborg de
Freitas haben auch die anderen Mitwirken -
dcn teil an dem durchschlagenden Erfolg : Der

verschrobene Erbonkel von Friedrich Prüter ,die heiratslustige Frau Lukefch der Liesl Mar¬
low , der gut gesehene Lungerer von Harry
Fuß , Karl Rühl und in kleiner Partie Eva
Kresinszky . Der Spielleiter Erich Heger
gibt der Plauderei Laune und Fluß und Wolf¬
gang M a r z l u f f hält das kleine Orchester ge¬wandt zusammen .

Willi Kollo hat dieses Lustspiel mit Musik
geziert . Er fügt Streichinstrumente , Trompete ,Klarinette , Saxophon und Schlagzeug zu einem
Kammerorchester , läßt hübsche und gefällige
Tanzstücke mit und ohne Gesang spielen , de¬
zent , so daß seine Klangwelt , die sich am mo¬
dernen Tanz aufrichtet , stimmungsvoller Hin¬
tergrund bleibt .

Ostristisn Hertle .

Das Vinterprogramm der verwallungsakademie
Vorlesungen in Verbindung mit den Handelshochschulkursen

Das Wintersemester der Hauptanstalt Karls¬
ruhe der Verwaltungsakademie Baden , ver¬
bunden mit der Feier des zehnjährigen Bocke-
hens , wird am Dienstag , 12. November , um
18.30 Uhr im Hörsaal 16 der Technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe , Aulabau , durch den Leiter
der Verwaltungsakademie , Universitätsprofes -
sor Dr . Eugen F e h r l e in Heidelberg eröff¬
net . Daran schließt sich ein Bortrag des Pro¬
fessors Dr . Fehrle über „Deutsches Volkstum
im Elsaß " mit Lichtbildern .

Die Verlesungen beginnen am 14 . November
mit einem Lehrgang über Bürgerliches Recht,
Sachen - und Erbhofrecht , Eigentum , Besitz ,das Grundbuch , Dienstbarkeiten , Nießbrauch ,Vorkaufsrecht , Reallasten , Hypothek , Grund¬
schuld , Pfandrecht an beweglichen Sachen und
Rechten , Erbhof und Bauer , Anerbcnrecht . Im
zweiten Lehrgang wird üher Strafrecht und
Strafverfahren , vom alten zum neuen Straf¬
recht, Ursachen und Bekämpfung des Verbre¬
chens, Verbrechensbegriff , Versuch , Teilnahme ,

Die elsössischen Mostler ln München

Begnadigung , Strafvollzug , die einzelnen Ver¬
brechensarten gelesen . Der dritte Lehrgang
sieht Vorlesungen über die Einführung in die
deutsche Gcmetndeordnung , Gemeindesteuer¬
recht und Finanzausgleichsfragen vor .

In Einzelvorträgen , gemeinsam mit der
Volksbildungsstätte Karlsruhe der NS .- Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude " und der kul¬
turpolitischen Arbeitsgemeinschaft an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe sprechen Mini¬
sterialrat Dr . Asal über „Altes und neues
Rechtsdenken " am 4 . November und Staats¬
minister Tr . Schmttthenner . Rektor der
Universität Heidelberg , über „Clausewitz " aiv
9 . Dezember .

Die Verlesungen und Vorträge sind für Be¬
amte , Beamtenanwärter , Behörbenangestellte
und Angestellte der öffentlichen Körperschaften
wie auch die Angehörigen der Wirtschaft ge¬
dacht . An den Zweiganstalten der Verwal¬
tungsakademie werden im Winterhalbjahr ähn¬
liche Vorlesungen und Vorträge gehalten .

Bei dem Geschäftsführer der Vcrwaltungs -
akadcmie Baden , Justizoberinspektor a . D . Karl
Thum in Karlsruhe , Berliner Straße 3 , Fern¬
ruf 4516 , kann alles Nähere erfragt werden .

Begrüßung durch Gauleiter Adolf Wagner — Im Gau der deutschen Kunst
Dem Elsaß im deutschen Herzen einen Platz

zu erobern , ist nicht nötig , denn die Liebe zu
ihm hat trotz jahrzehntelanger Trennung nie¬
mals nachgelassen. Heute gilt es den verant¬
wortungsvollen Einsatz aller Kräfte , um die
schöpferischen Kräfte des alten Reichslandes ,
die in den Jahren der französischen Herrschaft
immer stärker in den Bann der westlichen Kul¬
tur gerieten , aus diesen Bindungen zu be¬
freien und ihre Schaffensfreude neuen Auf¬
gaben zuzuführen . Das Reich Adolf Hitlers
fordert auch in der Kunst deutsche Menschen,
die nicht von ihrem Deutschtum reden , sondern
danach handeln durch die Tat , die allein über
ihren Wert entscheidet. Verwirkend groß ist
die Fülle der zu unserer Zeit schaffenden
elsässischen Künstler . Die dreiundzwanzig bil¬
denden Künstler , unter ihnen zwei Frauen , die
als Vertreter ihrer Heimat unter Führung dcd
Kulturreferenten Pg . Stachle in München
eintrafen , empfanden mit Genugtuung und
Freude die Herzlichkeit eines Empfanges ^ der
ihnen in der Form zwangloser Geselligkeit den
Weg zu den Stätten wies , an denen das Ge¬
sicht des nationalsozialistischen Wollens in der
Kunst und Architektur beispielhaft abzulesen ist .
Bei der Begrüßung im Haus der
Deutschen Kunst , besten monumentaler
Bau wohl jeden Teilnehmer tief beeindruckte ,
forderte ein Vertreter des Ausstellungsleiters
die Künstler zur regen Beteiligung im nächsten
Jahr auf . Die anschließende Besichtigung der
Großen Deutschen Kunstausstellung vermittelte

Mögen
wieder ganz in Ordnung

Magendkuck, -brennen , -schmerzen, saures Ausstößen , Sod¬
brennen , Kollem , Llöhunqen usv . nicht nur beschwlchtlgen,
sondern an der Wurzel fassen, beseitigen und das volle Wohl¬
befinden wieder Herstellen: dazu sind

_ Thylialpillen
Krel von Ralron «ob Magnesia , hat Tbvilal die Auf¬

gabe , für normalen Säuregehalt zu sorgen, säurebildende Gär¬
ungen zu verhüten und die Magenwano vor Schädigungen zu
bewahren . Daran liegt es, daß Thyllal solche raschen und
gründlichen Dauererfolge zu verzeichnen hat . Schachtel mit
40 Pillen RM . 1.52 . Grhältllch in den Apotheken ; wo nicht,
dann Rosen -Apolhele , München . Rosenstraße Ü. — Verlangen
Sit die Aufklärungsschrift T/ gvg koaitnloo a . unvtrbind *
lieh von der Firme Carl BüMer , Konstanz .

ihnen bann einen umfaffenden Einblick in daS
zeitgenössische Schaffen , wobei die Werke der
Plastik ein besonders starkes und begeistertes
Echo fanden . Nach dem gemeinsamen Mittag¬
essen in einer alten , mit erlesenem Geschmack
ansgestatteten Weinstube folgte die Besichti¬
gung der Parteibauten am Königlichen Platz .
Das Braune Haus , die .Ehrentempel der Be¬
wegung und die Führerbauten kündeten ihnen -
von der Größe einer Zeit , die gerade den Kün¬
sten Aufgaben von einmaliger Bedeutung stellt.
Vom Königlichen Platz ging es zum ehemali¬
gen Lenbach- Palats in der Luisenstraße , bas
heute die Städtische Galerie birgt . Die Julins -
Diez - Ausstellung zum 70. Geburtstag des
Künstlers übte eine überraschende Anziehungs¬
kraft aus . So mancher Teilnehmer der Künst¬
lerfahrt hatte in jungen Jahren in München
studiert . Erinnerungen an die Künstlerfeste im
Lcnbach-Palais , an Franz von Stuck und an¬
dere berühmte Meister der Kunststadt München
flogen von Mund zu Mund , und man hatte
bei diesen Begegnungen mit dem Gestern zu¬
gleich das Gefühl der endlichen Heimkehr zuden kraftvollen Quellen ihres künstlerischen
Werdens . Auch die Buchausstellung in der
Neuen Staatsgalerie wurde in Augenschein ge¬
nommen , während einige den Quartieren ihrer
Studienzeit einen Besuch abstatteten . Am
Abend fand dann im Künstlerhaus am
Lenbachplatz ein großer Empfang durch die
Münchener Künstlerschaft statt . Schon die
schönen Räume , die ein Geschenk des Führers
an die deutschen Künstler darstellen , umfingen
die elsässischen Gäste mit einem Wohlbehagen ,daS den Wunsch nach einer ähnlichen Heimstatt
in Straßburg erweckte. Im Nu waren die
Brücken der Freundschaft geschlagen, und zuden Klängen einer urbayerischen Kapelle vom
Platzl , die mit einer nicht weniger bodenstän¬
digen Meisterjodlerin erschienen war , entwik -
kelte sich bald eine herzliche Stimmung , die
ihren Höhepunkt erreichte , als S t a a ts -
minister Adolf Wagner , der Gauleiter
des Trabitionsgans erschien, um die Künstler
persönlich zu begrüßen .

Von München fuhren die Künstler weiter
nach Nürnberg , um die Parteitagbauten zu be¬
sichtigen. Den Abschluß findet die Reise in
Berlin mit einem Empfang durch Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels , dem die Künstler eine
Mappe überreichen werben , für die jeder der
Teilnehmer ein Kunstblatt geschaffen hat .

Friedrich W . Herzog

kurze StaOtnodiriditcn
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus

findet heute abend um 19 Uhr die 2 . Vorstel¬
lung der Montag - Sonder - Miete statt , gespielt
wird in Neueinstudierung aus Anlaß des 75.
Geburtstages des Dichters das Schauspiel
„Der Strom " von Max Halbe .

An den Atlanttl -Lichtsliielcn lünlt ab beute ber Ufa -
Film : ..Mäbehcn im Vorzimmer " mit Maava Schnei¬
der . Carsta Löck . Elisabclü Lennortz . Hein , Enael -
monn und Rudolf Platte in den Hauptrollen . Ein
neuer Kulnirülm „AlventorvS im Angriff " und die
Wochenschau verdienen besonderer Interesse .

Eine Stunde deutsche Literaturgeschichte
Im Rahmen der Tage des deutschen Schrift¬

tums gab der Karlsruher Buchhan¬
del in Gemeinschaft mit der Hitler - Ju¬
gend in den Räumen des Berufserzichungs -
werkes der DAF . eine Abschlußveranstaltung ,
in der Prof . Dr . Raab über „Die ritterlich -
höfische Dichtunq in Deutschland " sprach. Einer
Buchwoche, die unter dem Zeichen von „Buch
und Schwert " stand , war dieses Thema in be¬
sonderer Weise angemessen . So fand Prof .
Raab in den Hitlerjungen eine aufmerksame
Hörerschaft , in erster Linie auch deshalb , weil
er seinen Vortrag allgemeinverständlich und
populär aufbaute . Dem Redner war es darum
zu tun , eine breitere geschichtliche Grundlage
zu schaffen für das Aufkommen einer Dichtung
des Rittertums , das mittelbar und unmittel¬
bar aus der Machtentfaltung des Reiches und
dem Glanz der Stauferkaiser seine besten
Kräfte zog. Der Ritterstand nahm den ersten
Platz ein und wurde der Träger einer Kul¬
tur , die im Gottesdienst , im Heeresdienst und
im Frauendienst vorzüglich seine Aufgaben
hatte . Aus dem Charakter ritterlichen Lebens
ließ der Vortragende das Wesen der ritter¬
lich -höfischen Dichtung erstehen und verweilte
dann bei ihren hervorragendsten Vertretern
Hartmann von Aue , Wolfram von Eschinbach
und Gottfried von Straßburg . Eine kurze In¬
haltsangabe ihrer Hauptwerke und eine all¬
gemeine Kennzeichnung der dichterischen Ge¬
halte und Ausgangspunkte konnten den Weg
in das Verständnis der Lebensgefühle des

Rittertums und seinen dichterischen Ausdruck
weisen . Dieser Darstellung der ritterlichen
Epik soll in einem weiteren Vortrag die der
Lyrik , besonders Walter von der Vogelweides ,
folgen -

Kurt Knittel .

«leine Liebe zu einem allen Friedhof
Zwischen Kapellen

Spätherbstlich , fast schon winterlich kahl lie¬
gen die Anlagen des alten Friedhofs zwi¬
schen Kapellen - und Ostendstraße . Ein selt¬
sames Paar von Bauten beeindruckt den Pas¬
santen : Das neue Arbeitsamt und die ulte
Friedhofkapelle , Symbol einer neuen und al¬
ten Zeit .

Die Grabsteinplatten an der Kirche sind
schon teilweise verwittert und vermitteln fast
den Eindruck historischer Patina . Die Namen
von Scheffels Eltern und Schwester sind un¬
ter anderen noch zu erkennen . Im Vorgarten ,
wegen der verblaßten Schrift kaum zu finden ,
ist die Ruhestätte Jung -Stillings und dessen
Frau . Anläßlich seines 200 . Geburtstages

wurde vor einigen Wochen ein Kranz niedcr -
gelegt .

Das Grab Weinbrenners finden jetzt lei¬
der nur noch „Eingeweihte ." Ein neu ange¬
brachter Heckenzaun verschließt den Einblick
in diese Gräberanlage . Soll Karlsruhes größ¬
ter Baumeister in einsame Vergessenheit ge¬
raten ?

Vorbeiwandernd am Theaterbrand -Dcnk -
mal , stehen wir beim Preußendenkmal , das ,vom Gefängnis eines alten Gitters befreit ,
jetzt viel augenfälliger wirkt - Leider ist der
Teil des alten Friedhofs bei der Gruftcn -
halle nicht für den allgemeinen Besuch geöff¬
net . Es finden sich dort Namen bekannter ba-

und Ostendstraße

bischer Geschlechter auf sarkvphagart ^ "
Grabsteinen . ,Im andern Teil des alten Friedhof ». .
von einer Mauer umfriedet ist und ave
geschlossen wird , befindet sich der alte «
gerfriedhof von 1870/71 . Dort liegen neoc"
deutschen Soldaten auch viele Französin , v
men aus den Steinplatten wie Mohamm
und Ali und die Bezeichnung des Regimen
verraten die völkische Zugehörigkeit der *
lonialsoldaten . Bei dieser Gelegenheit
unvergessen bleiben , daß an jenem unselig
Fronleichnamstag 1916 der Kindermörder •
rillis als plntokratisches Vorbild auch auf >& _
fett Teil des Friedhofs eine Bombe „ V
mitten auf die Gräber deutscher und franz
sischer Soldaten . Kerillis ' Taten an
Tag bleiben als das schändliche Vorbild T
die Heldentaten der heutigen Royal Aire Fvr
eines Churchill im Gedächtnis aller Kart
ruher !

Der übrige Teil dieses Friedhofes w® *®
vor einigen Jahren in eine sehenswerte var
anlage .umgestaltet und hat den Namen «w **
eterhain erhalten . Beim Verlassen des «m
tens entdecken wir noch das Grab des bekamt
ten Kunstmalers Gustav Osterrodt . -

Dann wandeln wir . besinnlich unter den *
stanien der Ostendstraße wieder zu den ~
benben zurück.

Weihnachtsvorbereitungen - er Reichspost
Die Deutsche Reichspost hat schon jetzt ihre

Vorbereitungen für die Bewältigung des
Weihnachts - und Neujahrsdienstes getroffen ,der in diesem Jahre erhöhte Anforderungen
stellt. Alle Maßnahmen sollen so getroffen wer¬
den , daß trotzdem eine glatte Abwicklung des
Dienstes unbedingt gesichert ist . Oberster
Grundsatz muß sein , daß der Paketdienst überall
flüssig bleibt . In großem Umfange sollen wie¬
der Werbestempel verwendet werden , die das
Publikum auf die Notwendigkeit frühzeitiger
Einlieferung ber Weihnachts - und Neujahrs¬
post Hinweisen . Soweit es die örtlichen Ver¬
hältnisse gestatten , werden vom 12. bis 24. De¬
zember Pakete auch außerhalb der Schalter -
stundcn ohne besondere Einlieferungsgebühr
angenommen . Masseneinlieferungen von gro¬
ßen oder schweren Drucksachen mit Kalendern
dürfen vom 15. Dezember bis 2. Januar und
nicht eilige Massendrucksachen anderer Art vom
28. Dezember bis 2. Januar nicht angenommen
iverden . An den beiden letzten Sonntagen vor
Weihnachten werden Pakete und Päckchen zuge¬
stellt . Am 24. und 31 . Dezember wird der Dienst
dem Verkehrsbedürfnis angepaßt .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
Mr die Zeit v »m 4 . bis 10. November 1940.

Montaa : Morgens : Kinder : Heike Milch . Vollkorn ,
brot , Marmelade . Erwachsene : Mallkaffee . Vollkorn¬
brot . Marmelade . Mittags : Graupensuppe mit Krä »-
tern . Scbivarzvrotauflauf . Saftsoke . Abends - Rest
der Suppe . Buttermilch . Bratlartofefln .

Dienstag : Morgens : Kinder : Volllornmeblbret .
Erwachsene : Malzkau «« . Vollkornbrot . Butter . Mit¬
tags : Sagosuppc . gekochtes Ochscnfleisch . Brühkar¬
toffeln . Geliberüden und Rettichsalot . Abends - Malz .
dajifee . saftiger Gcwlirzknchen .

Mittwoch : Morgens : MtiSl « mit geriebenen Äpfeln
und Gelberübcn . Vollkornbrot . Mittags : Dunkle
Selleriesuppe . Kastanien , Rosenkohl . Abends : Haschee
(Rest der Öchscnfleischcs ) . SchalkarlofiÄn . deutscher
Tee .

Donnerstag : Morgens : Kinder : Kakao . Einback .
Erwachsen « : Mallkaffee . Einback . Mittags : Gelberü -
bensuppc . Ktimmelkraut . Blut - u . Leberwurst . Scbak -
kartofseln . Abends : Welker Käse . Schalenkartofseln ,
Apsel -schalentee .

Freitag : Morgens : Brotsuppe . Vollkornbrot . Mit¬
tags : Grünkcrngrützesuppc , Lauckaemüse . Kartoffel -
wchl« . AbendS : Bratkartoffeln laus Resten der Scbal -
kartoffeln ) . Wuritsalat mit reichlich - Zwiedeln und
Gewürzgurken . Pfefferminztee .

SamStag : Morgens : Geriebene Aepfel und Gelbe «
rltben . Vollkornbrot . Butter . Mittags : Genliisesuppc ,
Himmel und Erde (Einiopf ) . Abends : Kümmelkar¬
toffeln . Endiviensalat . Erdbeerblättertee .

Sonntag : Morgens : MaLzkaffee . einfacher Hese-
gugelbopf . Mittags : Gemilchter -Salat . Braten . Obst .- Abends : Streichwurst . Streichkäscbrote . Rettiche , Voll¬
kornbrot . Butter , Melissentee . »
Lästiger Gcwürzk » cl»en : 60 Gramm Fett , 250 Gramm

Zucker . »ach Geschmack Pfelfer kuchengewiirl , evtl . 50
Gramm Kakao . 200 Gramm geriebene Möhren . 500
Gramm Weizenmehl . 1 Backpulver , etwa ein Achtel Li¬
ter entrahmter Fri -schmitch, 75 Gramm Zitro¬
nat . Fett . Zucker . Gewürz lunb Kakao ) werden gut
miteinander verrührt , dann gibt man -die Möhren hin¬
zu und danach das mir Backvulver gemischte und ge-
stebte Mebi abwechselnd mit der Flüssigkeit . Das in
kleine Würfel geschnittene Zitronat rllbrt man zulebt
in den Teig . Er wird in eine gefettete , mit Papier -
satter ausgelegte Kastenform gefällt . Backzeit 60 bis 70
Minuten bei schwacher Mittekditzc .

Himmel und Erde : 7ö0 Gramm Kartoffeln . 500f ramm Aepsel. Wasser , wenig Salz . 30 Granim Feil,
i« Kartosiseltr werden wie Salzkartofseln weichgekocht .

bevor Ne ganz weich stnd . gießt man den arSßAt <* .der KochlvasserS ab . gibt die geschälten , in Schnive, -?^teilten , vom Kernhaus befreiten Aepfel zu . Siiw {>
>

weich , zerstößt man die Masse mit dem Kartofseldrua
Nun rMrt man dar k? eti darunter .

Deuttcbes ffrauenwerk
Abteilung Volkswirtschast -SauSwirkschäp .

Gau Baden .

fctiami^en Brett
Ortsgruppe KarlSruhc -Oft IV , Robert - Wagner -AA

24. Ausgabe von Kinokarten am Montag . 4. Novemo .
von 15 —16 Uhr . — Ortsgruppe Hauptpost I . MowA ,
16 Uhr . Heimnachmittag in der „ Krone " . ES iw __
Frau Earnier über das Elsaß . — RS . -Frauenswan, . ^-
Dcutsches Fraucnwerk , Ortsgruppe Hochschule. Ab
tag . 4. November , wieder jeden Montaa 15 Uhr ,

<>>
nachmittag aus der Ortsgruppe N2V . — Ortsgrup »
Hauptpost II . Am Montag . 4 . Nov . , 20 Uhtt . ^ e
abend im Gasthaus z. „ Rose ' . — Ortsgruppe Düd "
Montag , 4 . Nov . . IS Uhr , Zellen - und Blockleiter >m« i
Sitzung , Schützen -stratze 5. Beitragsmarken sind IsiJr
sang zu nehmen . Um vollzähliges Erscheinen wird ^beten . — Ortsgruppe West II und III . Am . .4, ^ Lch
20 Uhr . „ Rote Taube ' , Filmvortrag der SunlichMi .
schaft. — Ortsgruppe Wilhelm -Guftlosf -Schule .̂ L,
nachmittag Mittwoch , 6 . Nov ., von 16 —18 Uhr ,
Heim . — Ortsgruppe Rüppurr . Mittwoch , 6 . JJJJj15 Uhr , Heimmittag in der „ Krone " . — OrtSffiJE «,
K » c . -Aue . Dienstag . 5. Nov . . 19 .30 Uhr . GemeinsAM ^ .
abend mit Vortrag von Frau Schmoll über Voll "
brot . Kostproben werden verabreicht . Zahlreiches
scheinen erwünscht . - ,is .

NS . -Frauenfchaft — Deutsches Frnuenwcrk —- z
gruppe IV , Karlsruhe -Durlach . Am DienSta » ve" -
Novemebr , AI Uhr . findet lm Ga -sthguS zur
Linde " eine Zellen - und Blockleiterinnensitzung ftavtinve - eine Zeuen - und Blocilelierinnenntzung

Die Deutsche Arbeitsfront . Krciswaltung Karlsruo
srauenabteilung . Achtung , DAF . -Walterinncn !

bitten Sie , Ihre Ilrbeilskameradinnen auf
Kurse des Reichs -Muttcrdienstes , die ab 11- 1U
12. 11 . im Laus der Gesundheit beginnen , binjuweii-Säuglingspflege . Heimgestaltung , Häusliche Gett »
heitspflege , Kochen und Nähen ,

Dcutsiltes Volksbildungswerk . V o r t r S g
tag , 20 Uhr , im Aulabau der Tech » . Hochschule,
straße . Ministerialrat Prof . Dr . Asal , Karlsruhe ,
und neues RechtSdenkcn " . - Karten zu RM . 0 .80 , Glt
Hörerkarte 0 .60 . Schüler . Uniformlerte RM . 0.40 .
Hörerkarte 0 .30, bei „ Kraft durch Freude " , Walmtr - ’
lLudwigsplatz ) . — Dienstag . 5 . November , 20
im Nowacksaal , Ettlinger Strafte . General der Arttw „
Horst von Metzsch, Berlin : „ Das erst« Kriegriahk, " , ««lein Ergebnis " . Karten zu RM . 1 .20. auf D^ «r>a
0 .80 . Studenten . Schüler . Uniformierte 0 .60, <urf
karte 0 .40 , bei „ Kraft durch Freude " , Waidsiraße *
<am Ludwigsplatz ) . — Sprachen -kursc : Ächtung • a ,nisch für Anfänger . Der Kurs findet jeden Donnet ?k7srin der Helmhoktzschuls , Kaiserallee 6 . statt , und
von 19 .00—20.30 Uhr . Teilnehmer können sich zur
sie» Stunde noch einsinden . Anmeldungen sororr .-
das Deutsche VolkSblldungswerk , Lammsttaß « 15 . 1
Telephon 7375 . - ,n

Kulturgemcinde . Dienstag . 5. November , 20 Uhr . ^
der Eintracht , Karl - Friedrich -Straßr , Klavierabend ^
Richard Laugs , Mannheim . Karlen zu RM . 3 .80. 4 ^
2 .20 und 1.50. Fm Abonnement RM . 3 .—, 2 .20. ^
und 1 .— bei „ Kraft durch Freude " . Walostraße ^
lLudwigsplatz ) . Musikhaus Müller . Katsrrstraß « A
Musikhaus Tafel , Kaiserstraße 82a . und Plan »"»"
H . Maurer , Kaiserstraße 176. n^ea>-

Svortamt . Heute laufen folgende Kurs « :
Körperschule für Männer und Fräuen . Guten -bergi -o

^ .
um 20 Uhr . — Slllacm . Körperschlrl « für Korp « >
hindert « Hochschul-Stadion um 20 Uhr . — Ä6??c ufir .
» en (6-—8 Lahre Mädel ) Gulenberascvüle um lo

Arterienverkalkung
nnö hoherBlutdruck mit Herzunruhe. Echwindelaefühl .
Ohrensausen werden durchAntitklcrosin wirksam bekämpft,
hält u. a. Blutfalze und Kreislaufhormone . Greift die
den verschiedenen Richtungen her an. Packung tfo Tabl . »#
to Apotheken. Hochinteressante Schrift liegt jeder Packung ^

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(11 . Fortsetzung )
Die so unvermittelt Angerebete schrak zu¬

sammen und machte unwillkürlich einen klei¬
nen Schritt zur Seite . Es war fast die gleiche
Bewegung der Abwehr wie vor wenigen Ta¬
gen abends am Alpenkat in Zürich , als sie der
Fremde aus der Garderobe ihrer Mutter ver¬
folgte und ansprach.

„Ja "
, sagte sie starr un -d abweisend . „Wa -

rum ?"
Vor ihr stand ein junges Mädchen mit einem

dünnen Metalllineal in der Hand , das sie vor
lauter Verlegenheit zu einer Spirale bog und
dann wieder springen ließ . Dazwischen suchte
sie nach einem Taschentuch, entweder weil sie
weinen wollte oder niesen mußte . Auf alle
Fälle aber zuckte cs höchst verdächtia um den
kleinen Mund . Was Helen aber im ersten
Augenblick am meisten verwirrt hatte , war der
Aufzug , in dem die junge Dame hier im
Schnee herumlicf . Sie trng nämlich eine
schwarzglänzcnde Datinkutte wie ein Rechts¬
anwalt . ein Kostüm , das sich zu ihrem weiß¬
blonden Haar zwar recht pikant und reizvoll
ausnahm , sich aber in keiner Weise mit Ort
und Umständen in Einklang bringen ließ .

„Jetzt kann er einpacken !" sagte die komische
junge Person und schüttelte verstört den Kopf.
„Und ich erst ! Na , mit mir werden sie ja wa ?
anstellenl . . . Ach , bitte , liebes Fräulein " ,
fuhr sie plötzlich aus ihrer Kümmernis hoch
und nahm Helen beim ?lrm , „kommen Sie doch
einen Augenblick mit in meine „Burg ". Hier
kann mich ja jeder stehen sehen !"

Das hört und hört nicht auf mit lauter ver¬
rückten Geschichten! dachte Helen , während sie
aber schon neben ihrer eiligen Begleiterin
durch den Schnee zurückstapfte.

Was da jetzt wohl wieder herauskaml Burg ?

Warum mußte es dazu eine Kellertreppe hin¬
untergehen ?

Es ging die Treppe aber bald wieder hinauf .
Es war überhaupt nur ein Umweg gewesen,
wie sich hsirausstellte denn gleich darauf be¬
fand man sich erneut im Obergeschoß . Nur 6in <
ter den Kulissen diesmal , hinter den Kulissen
des Grand Hotel Valtein , wo auf den Gängeneine Menge Leute - beschäftigt waren , Sessel ab¬
staubten . Ntessing rieben . Kisten nagelten , so
daß kein Wort gesprochen werden konnte , bis
das Fräulein in Schwarz vor einer Tür hast¬
machte. aufschloß und sagte .:

„Jetzt können Sie mal was erleben , wie die
toben !"

Es waren Lämpchen, die tobten , unzählige ,
rote , grüne , weiße . Helen blieb auf der
Schwelle der „Burg " stehen und sah sich das
an . Das junge Mädchen hatte sofort auf einem
Drehstuhl Platz .genommen und sich ein Gestell
mit Kopfhörer und Sprechmuschel übergestülpt .

„Valtein ! — Ich verbinde ! — Zentrale ! —
Ist leider nicht im Hause ! — Fräulein ' legen
Sic Dresden auf die andere Leitung ! — Val¬
tein ! — Ich gebe die Rezeption ! — Zentrale !
— Vierzehn ! — Sofort . Madame !"

Dazwischen flogen die - Schnüre und Stöp¬
sel , Lichter erloschen und flammten hartnäckig
wieder aus . Aber endlich schien der erste An¬
sturm bewältigt . Das tüchtige kleine Fräulein
drehte sich auf seinem Klavierstuhl herum und
sagte : „Immer , wenn sie ausgeschlafen haben ,
kriegen sie die Telephonierwut !' Ja . ach , bitte ,
mit dem Borovic , das ist eine schöne Trübsal !
Was machen wir denn jetzt bloß mit dem ?"

Helen stand noch immer neben dem braunen
Garderobenschrank bei der Tür . Sie hatte noch
gar keine Zeit gehabt , sich in dem ganzen Wir¬

bel zurechtzufinden . Das hohe , weiß getünchte
Zimmer , das nur ein schmales , vergittertes
Fenster hatte und fast nichts enthielt als den
mächtigen Tclephonschrank , kam ihr tatsächlich
wie ein Verlies vor .

,So heiße ich !" rief das Burgfräulein her¬
über , weil Helen gerade das Schild an dem
Kleiderkasten studierte .

„Til Hüguin "
, stand da und mit Bleistift

darübergeschrieben : „Für Tillys Gewand " .
„Ja , Fräulein Hljguin "

, fand Helen endlich
ihre Sprache wieder , „ ich war zufällig dabei ,
als Herr Borovic den Unfall hatte , und weil
tcu jvwieso hier jemand besuchen mußte wollte
ich gleich Bescheid geben , daß ihm Kleider ins
„Kulm " geschickt werden . Sein Mantel hat sich
ja im Klubhaus gesunden . Es ist nämlich nicht
so schlimm mit seiner Verletzung , und er wird
in ein paar Stunden wieder aufstehen können .
Nun weiß man hier aber gar nichts von ihm,
wenigstens beim Portier .nicht.

"
Die junge Dame , die sich so kurz und tref¬

fend „Til " nannte , vermochte im Augenblick
nicht zu antworten , da sie gerade wieder so
viele Zahlen und Auskünfte im Mund hatte :

„Einen Lunch zum Mitnchmen für morgen ,
jawohl ! — Valtein ! — Hallo Basel ! — Presse ,
halbe Gebühr ! — Dreiundsechzig , sofort ! —
Nein , Fräulein , noch nicht !"

„Bitte , verraten Sie mich nicht !" rief sie
zwischendurch mal schnell herüber und deckte
die Muschel vor ihrem Mund mit der . Hand
zu: „Ich habe den Mathias Borovic nämlich
heimlich in unfern . Skistall eingeschmuggelt ,
und wie heute morgen das „Kulm " angerufen
hat , habe ich natürlich einen mächtigen Schreck
bekommen , weil ich gemeint habe , es wäre ihm
etwas Schlimmes passiert . So habe ich dann
eben gesagt , er sei bei uns Gast , weil ich ja
sonst nicht erfahren hätte , was los ist . Wenn
das meine Direktion rauskriegt , da flieg ' ich
aber !"

Helen war herübergekommen und hatte sich
ans Fenster gestellt, um ihr Gesicht zu verber¬

gen . Sie war ' enttäuscht und wütend zugleich.
Erst jetzt spürte sie, wie sehr der Mann vom
„Kirchli " sie die ganze Zeit über beschäftigt
hatte . Dabei war er einfach nur der Freund
von einer kleinen Telephonistin , die ihn mit
nach Arosa gebracht hatte , damit er nächst «
Woche hier , vor den Schlachtenbummlern aus
der ganzen Welt seine Kunststücke loslassen
konnte .

„Na , bann benachrichtigen Sie wenigstens
feine Verwandten "

, sagte sie kühl und ein we¬
nig von oben herab . „Es ist vielleicht für alle
Fälle doch besser."

„Aber die kenn ' ich doch überhaupt nicht !"
antwortete das Fräulein Til hinter ihr . ,^Jch
weiß nur , daß er kein Geld hat und absolut
irgendwo auftreten will ."

Meine Hände zittern ja ! dachte Helen tief
verwundert , und drehte sich nicht um .

„Ja , aber irgend jemand muß doch wissen,wer der Mensch ist !" sagte sie leise gegen die
Scheibe hin .

Und nun erfuhr sie in einer durch die wilde
Tätigkeit des Fräulein Til ständig unterbro¬
chenen und kurios durcheinandergeratenen
Schilderung das folgende :

Die Tilly Hüguin war seit November als
Telephonistin hier oben im Graubündischen
und hatte zu Neujahr den ersten Heimurlaub
hinunter nach St . Margarethen gehabt . Auf
der Rückreise hatte sich dann kurz nach Sar -
gans in ihrem Abteil etwas Komisches zuge-
tragen : einer altmodischen Dame war ihr
Halsschmuck, eine dünne Goldkette mit einem
Elfenbeinbuddha , abhanden gekommen . Eben
war er noch da gewesen , und schon war er
fort . Als die Dame darob ein gewaltiges Jam¬
mern erhob und einen eben erst eingestiegenen
jungen Mann , der neben ihr saß und Erdnüsse
kante , verdächtigte , zeigte dieser seelenruhia
über sich auf den Haken oben an seinem Ge¬
päcknetz . Und wußte der Himmel , wie es zu¬
gegangen war , da baumelte er , derselbe Bud¬

dha . den Tilly noch ein paar Minuten A
her am Hals der altmodischen Dame ge>e» -
hatte ! Jedenfalls hatte die Frau , die wohl o ^Cuba war , denn sie redete nicht nur rajc
schnell , sondern auch in völlig fremder
den Schaffner gerufen . Und bei dieser tt n
heit war sie, die Tilly , dann auch mit v "
Borovic bekannt geworden . Sie verwclge ^^
nämlich zu seinen Gunsten die Aussaz^ -
sie einfach nicht glauben konnte , daß ein
der eine solche Harmlose Nahrung wie
nüsse, zu sich nahm , einen Buddha hatte n
wollen : Das Ding hätte schon die Kswzc! -
da oben gehangen , sagte sie , schon lange ,
der Herr eingestiegen sei ! Damit war
Schaffner , der übrigens auch nicht ge¬konnte , zufrieden gewesen und sei wiev" „
gangen . Ja , und dann hätte sie den 4? ^Borovic fast schon wieder vergessen aemwst „f,
er plötzlich hier im „Valtein " von neuems ^

-tauchte und draußen auf der Bahn des ,1
wohl ähnliche Späße wie damals im ** - er
mit dem Buddha aufführen wollte . Ave ^
Direktor ließ ihn natürlich sofort an di«
setzen ' Er brauchte feinen Clown aogen t * ^
Essen und Trinken ! Von Wohnen enr ^
nicht zu reden ! Ja , und wie er da <rbe "" . j. St¬
immer draußen im Schnee herumstand m
nem Schirm und dem alten fettigen
da hatte sie eben einmal mit dem ""

7s„r0'
-Hausdiener , dem Henri , ein Wörtchen
chen, und auf solche Weise war der ^ " Skt-
Borovic zu seinem Schlafsack über dem
stall gekommen . . . ,

.Helen mußte immer auf dieses r* '
Wunder von Mundwerk starren , d»sf J „rü '
staunlicher Behendigkeit dies alles herv ^ »d
dclte und dazwischen noch ein gutesf
Zimmer und Städte miteinander vc
konnte . Dabet war sie bestimmt nicht a ^
sie selbst, höchstens neunzehn ! Aber
wusselig wie die alte Poschka einst aut
nur viel netter natürlich .

<Sort!e««aa pW"
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Dcutfdic klf in ßgrnm geschlagen
Jugoslawien siegte 2 :0 - Deutschlands Sturm ohne Conen

”
rrten Landertrefsen gegen Jugosla

^ "ßte gestern in Agram
n, '^ °uels eine unerwartete

Ohne den Sieg
die deutsche

Niederlage Kin¬
der tapferen I >ugo-

flemil.? ^ 'malern su wollen , muß darauf hin-
stü »^ En werden, daß verschiedene widrige Um -

die deutsche Elf an der vollen Entfal -
tz- . ^ dres Könnens hinderten. Zunächst mußte
fi» ^ Euttgarter Conen ersetzt werden, da
bar °1? E ° lte Beinverletzung bei ihm bemerk -
zv^ Machte . Und dann fand sich die deutsche
kl ?; » flar uilht mit dem ungewöhnlich
f*n?len ’ arasloscn Platz ab, aus dessen
bar Boden der Ball ganz unkontrollier -
I «. .

'bran.g . Kein einziger der deutschen Svie -
ser-

"
m 5" seiner vollen Form auf, so daß un-

f _ f , ^ ßttonßlelf das schwächste Spiel
sebr ' !,0 .ni,et . Seit lieferte. Der Sieg der
di »r- Eifrigen , schnellen Jugoslawen ist unterEn Umständen durchaus verdient.-

kroatische Fußballverband hatte sich nach
En bemüht, unserer Mannschaft eine un-

brt^Eln herzliche Gastfreundschaft entgogenzw>ngen und dem Spiel einen würdigen Rah-" äu schassen . Mit über 25 000 Zuschauern
r ?r Concordia- Platz in Agram bis auf

das ^ ^ n Platz gefüllt als die Mannschaften
Leid betraten , von dessen Stirnseite die

g, .B>che und jugoslawische und — zu Ehren des
L ^ llezeichneten italienischen Schiedsrichterti.arpr >— die italienische Fahne grüßte.

ersten zwanzig Minuten brachten ein
»n^Enfeitiges Abtasten , wobei keine der beiden
^ -

""" lchaften zu einem systemvollen Aushau-
st

' et kam. Dann erzwangen die Gastgeber zwei
tons ” ' * ie mit Mühe gewehrt werden konnten ,

kchon erste Schwächen unserer Ab-
»Edr bemerkbar machten . Im Gegenstoß schoß
^ nach schöner Vorlage Fiederers direkt
Ni, » ^ Torwart . Die Jugoslawen verstärkten

1en Druck und erzielten zwei weitere
te « Die deutschen Gegenstöße waren sel -
t ?ber nicht ungefährlich, doch zeigte sich der
L,7,a>kawische Torwart Glaser wieder unschlaa -
1?^ kf'r hielt Schüsse von Arlt und Walter .
a.A einen der bekannt gefährlichen Flachschüße
Adners . Eine Minute vor i>en Na,et - ran,
2?an Jugoslawien
- ° r . Ter ungedeckte

der Pause kam
zu seinem ersten

"*- ei ungvoecire Rechtsaußen gab eine
in ? * ^ anke zur Mitte , wo der Mittelstürmer" direktem Schuß unhaltbar einlenkte.
. Nach Halbzeit drängen die Jugoslawen wei -
i * und bedrängen zwanzig Minuten lang das

rutsche Tor . Aber mehrere Schüsse gehen
I -Uavp daneben oder werden von Klodt unschäd-

gemacht. Bei einem deutschen Gegenstoß er-
^ Uipft Lehner die erste deutsche,Ecke. die aber
Zchts einbringt . Dann muß Klodt wieder vor
^rm durchbrechenden Rechtsaußen der Gasige -
- Er retten , und auf der Gegenseite geht ein
^ arfcr Roller Lehners knapp an Glasers Hei-

utum vorbei. Zweimal hintereinander wird
^ dann vor Klodts Gehäuse sehr gefährlich

der Ball im Strafraum hochsteigt und«meßlich von dem deutschen Hüter zur Ecke
? °wehrt wird . ftn der 18. Minute aber fällt
^

°un Jugoslawiens zweites Tor . als
Jj? Linksaußen durchqebrochen ist . an dem
.Kürzenden Janes vorbei wunderbar zur Mitte
tzUukt . wo der hereinjagenöe Rechtsaußen un

» Ebar aus zwei Meter Entfernung einschießt..D,e deutschen Stürmer turffen sich nun zu
- U^rgjschen Gegenstößen auf und eine Zeit
?̂ug beherrscht unsere Elf das Spiel , ohne

^ er zu sichtbaren Erfolgen kommen zu kön -
3 k der jugoslawische Hüter Glaser ' sich
5

' Eder in Hochform befindet . Die Jugoslawen
Aminen dagegen beinahe zu einem dritten

* e ffer , doch kann Kupfer dem durchgebröche -
Linksaußen den Ball gerade noch vom

Spĉ htßtutk
dänische» Ringer , die gegen die deutsche

, "" onalstafsel knapp verloren hatten, siegtender Rückreise in Berlin 4 :3 gegen eine Ber¬ber Stadtmannschaft.
». Schalke 04 und Admira Wien haben zum 17.
^ bvember ein Freundschäftötreffen nach Wien
-ZEinbart. Meister Schnlke schlug die Wiener

im Meisterschafts - Endspiel 38/39 im
^ liner Olympiastadion mit 9 :0 Toren . »

rvi , ? ^ e«s Meisterschaft der Turnierreiter
y bEde in Rom von Capt. Eonsorti auf Popilio

Manipelftthrer Pogliago auf Blanco , Lt.
j .^ colini auf Volante II und Major Lom-

Edo di Camia auf Zarino gewonnen,
sinz Länderkämpfe im Ringe« mit Italienfür das kommende Jahr vereinbart wor-
- Das erste Treffen wird im Januar auf
ba» ^ Em Boden stattfinden, der Rückkampf ist

b> Bologna oder Rom vorgesehen .
W^ Ei neue Weltrekorde im Gewichtheben
j . Eden aus Japan gemeldet . In Tokio stellte
tzE Federgewichtler Iuitsu Nan seine eigene

eistung im beidarmigen Drücken von 105
sti » E07-5 Kg. und der Mittelgewichtler Shusei
£d >, verbesserte den Rekord des Aegypters

im beidarmigen Drücken von 117,5 auf

da? r
"Ewege «s Ski -Weltmeister Lars Bcrgcn-

st^ , will in Zukunft keine Rennen mehr be -
^ EUen . Im vergangenen Jahr bekam Ber -
ersnk ^ E»ie norwegische Goldmedaille als dem

^ ' »reichsten Sportler zugesprochen .
»y, n^ E« Ungarn treten die deutschen Ringer

und 10. November in Budapest im freien
Puw"? ssischen Stil in folgender Besetzung an :
lex ? eim, Schmitz , Nettesheim lalle Kölns , Schä -
lv„ ! E-Udwigshafens , Schweikert lBerlins , Ehret
lytz .

o 'Ulsishafens und Müller (Bamberg ) : Er-
(SL' Evehring ( Ludwigshafen) und Leichter

^ Uksurts .
Sj^ weltmeister im Mittelgewicht wurde in
i>e^,Uvrk Ken Overlin , der in einem 15 - Run -

Steve Belloise nach Punkten schlug,
hatte schon früher einmal den Titel

Nld Spoldi , der frühere Europameister im
t - n Ä" " ' chtsboren. schlug in Neuyork den gu -
iw- i » Eltergewichtler Victor Troise in der

^ Eu Runde entscheidend.

:7 ^53en dcn Länderkampf gegen Schweden mit
dk^ bemarks Amatenrborer gewannen in Ko-

sSßen den Länderkampf gegen Schweden mit
«w- i n

" ' ^ ten . Allerdings verloren die Gäste
br ^ ^' Unkte kampflos, da Noren Uebergcwichl
ichs» E- ^>lle Tanöberg Schwedens landete einen
2. J^ Elbcndcn Sieg über Karl Nielsen in der
i>«̂ ?^Ens Rugby-Iünszehn trägt am 10 . No -
fllai in A<»tXöTfw»r a Nnv-

ftuf; nehmen. Deutschland erzwingt nun wohlden Eckengleichstand, hätte einmal auch einenElfmeter verdient gehabt , als Arlt im Straf¬raum recht unsanft gelegt wird, aber der sonstausgezeichnete Schiedsrichter hat nichts aeie-hen . Mit abschließenden Angriffen der wiedermunter gewordenen jugoslawischen Stürmer
geht das Treffen unter dem Jubel der Zu¬schauer zu Ende.

Die siegreiche jugoslawische Elfverfügte in Glaser über einen unschlagbarenTorwart , vor dem eine sehr sichere und harteVerteidigung stand. In der Läuferreihe über¬ragten der Mittelläufer und der altbekannte
linke Läufer Lechner, während der Sturm in
dU, beiden I -lügelstürmern seine gefährlichstenLeute hatte.

Die deutsche Elf zeigte , wie schon gesagt ,in allen Reihen eine überraschend schwache Lei¬
stung , was zu einem guten Teil auf die völ¬
lig ungewohnten engen und harten Platzver¬
hältnisse zurückzuführen sein mag . Klodt

konnte an de» beide» Toren nichts ändern.Die Verteidigung war nicht ganz - so sicher wie
sonst, Streitle war überraschenderweise
noch etwas bester als I a n e s , der sonst so oft
der Turm in der Schlacht gewesen war . Inder Läuferreihe überragte Kupfer , der viel¬
leicht überhaupt der beste Mann unserer Elfwar , Rhode kam nur langsam ins Spiel ,war dann aber sehr fleißig und hielt das geg¬
nerische Innentrio ziemlich sicher , während
Kitzinger erst nach Halbzeit zu. seiner ge¬
wohnten Iorm auflicf. Sehr schwach war der
deutsche Angriff, der in der Besetzung L eb¬ner — Zwolanowski — Walter —
Iieberer — Arlt spielte . Der Rechtsaußen
war noch der einzige , der sich abmühtc,
Schwung in die Reihen zu bringen , spielte aber
seinerseits wieder zu überhastet und oftmals
zu eigennützig . Walter blieb als Mittelstürmerseiner Aufgabe viel schuldig, Zwolanowski war
mehr Läufer als Stürmer und der recht be¬
wegliche linke Ilügel machte den Iehler , auf
dem engen Platz viel nach innen zu drängen
und dadurch das deutsche Stürmerspiel noch
engmaschiger zu gestalten. Alles in allem hatteunsere Elf einen rabenschwarzen Tag , so daß
die Niederlage gegen die sehr eifrig und zügig
spielenden Gastgeber nicht ausbleiben konnte .

Boden bleibt im Reichsbundpohal
Brandenburg 2 :0 geschlagen

2 :0
0 :0
4 :5
1 :6

Reichsbnndpokal-Zwischenrnnde
in Mannheim : Baden — Brandenburg
in Hamburg : Nordmark — Süd west
in Breslau : Schlesien — Württemberg
in Stettin : Pommern — Sachsen

Höchst eindrucksvoll war die spannende Be¬
gegnung der Bereiche Baden—Brandenburg
im Mannheimer Stadion , die uns Me Gewiß¬
heit gab , daß die Spiele der Gaue um die
Trophäe des Reichsbundpokals heute populä¬
rer sind denn je , da nahezw 10 000 mitlehende
Zuschauer (darunter die Karlsruher Behör-
benvertreter Groth , Spitz und Zweifels Zeuge
eines rassigen Kampfes waren , bei dem leider
das Wetter eine genaue Ballkontrolle sehr er¬
schwerte. Beide Mannschaften spielten in aus¬
gezeichneter körperlicher Verfassung . In einem
Siegeswillen ohnegleichen und in einem sehr
schnellen Wechsel der Situationen rollte das
Spielgeschehen ab , in dem die junge Garde
Badens , voller Tempo und Schneid spielend ,
kein Nachlassen kannte .

Nach der torlosen ersten Hälfte — der Pforz -
heimer Vogt hatte wohl in der fünften Minute
einen Ball eingeschosien, der jedoch wegen Ab -'
seits von Rastetter nicht gewertet werden
konnte — ging dann Baden nach seinem ersti»
Tor , das Erb auf eine Maßvorlage von stia -
stetter in der 66. Minute erzielt hatte, ganz
groß aus sich heraus . Unser Sturm wirbelte
mit sauberen Paßbällen , die man vorher sehr
vermißt hatte, die standhafte Berliner Abwehr
durcheinander, so daß nach einigen Lattenschüs¬
sen und tollen Situationen der brave Pforz -
heimer Vogt in der 86. Minute ruf Zuspiel
von Erb den zweiten und entscheidenden Tref¬
fer anbringen konnte .

Das Spiel der badischen Mannschaft besaß
allerdings erst nach dem Treffer von Erb Ior -
mat und eine zwingende Sicherheit, die man
vorher sehr vermißt hatte. Tank der nun
blendenden Verbindungsarbeit
der Mühlburger Ra st etter und
Iischer lief jetzt die Angriffsmaschine des

| Sturms schmissig und voller Elan . Dem lan¬
gen Erb wurden ausgezeichnete Gelegenheiten

I geschaffen. Vogt wurde endlich besser eingeseyr
und auch Rohr leistete auf ungewohntem Po¬
sten mehr als man hoffen durfte. Kraftvoll
und zweckmäßig und dabei überaus zuverläs¬
sig und stabil drängte die Läuferreihe nach
vorn . Ieth glänzte mit schnellem Angriff,Moser beherrschte uneinnehmbardas Mittelfeld und Ramge machte dem
linken Ilügel der Berliner das Leben schwer .Die Verteidigung spielte in großer Iorm und
Vetter im Tor hielt ausgezeichnet .

Das Aufgebot von Brandenburg hinterließ ,
trotz der Niederlage, einen guten Eindruck .
Die Mannschaft spielte aufopfernd und leben¬
dig und erwies sich trotz der Reisestrapazen in
bester Iorin . Der Sturm mit dem wuchtigen
Berndt bot eine sehr respektable Haltung . Er
riß seine Leute imnker wieder mit, so daß die
Sache stets höchst interessant und spannend
blieb . Die Läuferreihe, in der der Stopper
Roßmann eine große - Zerstörungsarbeit lei¬
stete, war äußerst energisch, und in der Vertei¬
digung lieben die sehr harten Appel und
Krause kaum einen Wunsch offen . Jahn im
Tor hielt alles , was in dcn Bereich seiner rie¬
sigen Iangarme kam. Schiedsrichter Schmidt -
Trier leitete korrekt, schnell und sicher .

Die Mannschaften standen :
Baben : Vetter : Conrad — Rößling :

Ramge — Moser — Icth : Bogt — Rastetter —
Erb — Iischer — Rohr .

B e rl in / B r a nd e n b u rg : Jahn : Appel
— Krause : Stahr — Boßmann — Raddatz :
Maier — Gründler — Berndt — Tietz — Sal -
lisch.

H. Sch.
Elsaß Meisterschattsspiele

FC . Schiltigheim — ff Straßburg
FC . Bischweiler — SC . Schlettstadt
FC . Hagenau — SB . Straßburg
FC . Kolmar — DVgg. Kalmar

2 :2
6 :0
5 :4
1 :0

tajth wurde Deutlicher Meister
Neusel knapp nach Punkten geschlagen — Sensationelle ko .-Niederlage Setbiers

Im ausverkauften Berliner Sportpalast
schlug der Herausforderer und frühere Euro¬
pameister im Schwergewicht , L a z e k - Wien,
den deutschen Schwergewichtsmeister Walter
Neusel knapp aher sicher nach Punkten und
wurde damit zum zweiten Male deutscher
Schwergewichtsmeister.

Im Mittelgewicht verteidigte Meister B es¬
selmann seinen Titel gegen dcn tapferen
Wiener Herausforderer Wiesner in überlege¬
ner Form . Die größte Ueberraschung des
Abends war die k.o .-Niederlage Seidlers , der
von dem Italiener G i u st o genau an der
Halsschlagader erwischt wurde und sich in der
dritten Runde nach mehreren Niederschlägen
auszählen lassen mußte. Auch der andere ita¬
lienische Gast , der frühere Amareur- Europa -
Meister im Halbschwergewicht M u s i n a ,
siegte sicher nach Punkten gegen Hein -Berlin

Unter der erwartungsvollen Spannung der
rund 15 000 Zuschauer bestiegen Meister Ncu-
sel und der Herausforderer Lazek gleichzeitig
den Ring . Beide waren glänzend trainiert ,
und besonders Neusel wirkte viel beweglicher
als in feinen früheren Kämpfen . Zum dritten¬
mal standen sich die beiden Gegner im Kamps
gegenüber. Jeder blieb bisher einmal Sieger .
In den ersten Runden griff Neusel ständig an
und zwang den Herausforderer zum Nah¬
kampf , der noch immer Nensels beste Waffe ist .
Lazek zeigte aber gute Deckungsarbcit und
vor allen Dingen sehr schnelle Gerade, die schon
in der zweiten Runde dem Meister eine stark
blutende Augenwunde hervorriefen . Der
Kampf wirkte in seinem weiteren Verlauf et¬
was eintönig, da Neusel seinen Gegner stän¬
dig zum Nahkampf zwang und der Ringrichter
sehr oft trennen mußte. In den letzten beiden

Runden hielt sich Lazek seinen Gegner mehr
vom Leibe und konnte im Distanzkampf wert¬
volle Punkte mit schweren linken und rechten
Geraden und Haken sammeln, die seinen knap¬
pen Punktsieg sicherten.

Das Publikum begrüßte den mpferen Her¬
ausforderer und neuen deutschen Schwerge¬
wichtsmeister mit starkem Beifall . ,

Knapper 4 :3 -Sieg unserer Ringer
Dänemark ein starker Gegner

Im 10 . Ringerländerkampf zwischen Deutsch¬
land und Dänemark , der am Freitagabend vor
4000 Besuchern , unter denen sich auch Gauleiter
Staatsminister Wagner befand , im Münchner
Zirkus Krone vor sich ging, landete die deutsche
Staffel nur einen knappen 4 : 3 - Sieg . Die Dä¬
nen ekwiesen sich als sehr starke Ringer , die
vier deutschen Fallsiegen zwei knappe Punkt¬
siege (2 :1s und einen Schultersieg entgegenstell¬
ten . Den entscheidenden Punkt holte Altmeister
Kurt Hornfischer im Schwergewicht . Weiter wa¬
ren für Deutschland Nettesheim , Schweickert
und Europameister Schäfer siegreich. Die Er¬
gebnisse:

Bantamgewicht: Iohansen (Ds bes . Gehring
(LudwigShafens nach 16 :30 Min . entsch . : Feder¬
gewicht : Voigt lDs bes . Möchcl (Kölns 2 : 1 n .
P . : Leichtgewicht: Nettesheim (Kölns bef . Meier
(D ) nach 5 :40 Min . entsch . : Weltergewicht: Schä¬
fer (Lubwigshafens bes . Sörensen (Ds nach
11 Min . entsch . : Mittelgewicht: Schweickert
(Berlins bes . Jenscn (Ds nach 8 : 25 Min . entsch . :
Halbschwergewicht : Nielsen (Ds bes . Peter
( München - Neuaubing 2 : 1 n . P . : Schwergewicht :
Hornfischer ( Ä^irnberg ) bes . Lerche (D ) nach
1 :26 Min . entsch .

mitteUMbifcher Handball

fite
aus . Gegner wird die Mannschaft" Ettemberg sein , die aber durch einige

E von Südwest verstärkt wird.

in Heidelberg einen weiteren Ver-

Vereichsklasse
Tsch . Durlach — BsL . Grünwinkel 5 :8

Grünwinkcl hat dieses Spiel auf Grund s?t-
ner besseren Ttürmerleistung verdient gewon¬
nen. Durlach zeigte ein ziemlich zerfahrenes
Spiel , das in der zweiten Halbzeit wohl et¬
was besser wurde, noch zum Ausgleich reichte,
dann aber trotzdkm noch beide Punkte verlor ,
die Grünwinkel den Anschluß an die Spitzen¬
gruppe brachte . -

Durlachs Jugend kam kampflos zu den
Punkten , da Ettlingens Jugend nicht angetre¬
ten war .

TV . Grötzingen 1 . und Jugend ist zu diesem
Spiel gegen Linkenheim nicht angetrcten . Da¬
mit kam Linkenheink kampflos zu seinen er¬
sten Punkten.

KTV. 46 — Postsportvcrei« 14 8
Die Post hatte in diesem Treffen nichts zu

melden. Bereits in den ersten 10 Minuten
war für KTB . der Sieg sicher gestellt . Der
KTV ..-Sturm war in ausgezeichneter Schuß -

lanne und dirigierte das Spielgeschehen bis
zum Schluß.

KTV . Jugend 1 . — Post Jugend 2. 23 :0
KTB . Jugend 2. — iPost Jugend 1 . 2 :20
TV . Rintheim — Tsch . Beiertheim 2 : 5

Rintheim gab in der ersten Spielhälfte noch
einen gleichwertigen Gegner ab . müßte sich
dann aber in der zweiten Halhzeit der grö¬
ßeren Spielerfahrung und der größeren Aus¬
dauer der Beiertheimcr Mannschaft beugen .
Beiertheim behält damit weiterhin die Spitze
der Tabelle.

Rintheims Jugend siegte gegen MühlburgS
Jugend 18 :4.

Männerklasse 1 .
TV . 1846 Ettlingen — TV . Reurent 11 : 1
Dieses Spiel stand ganz im Zeichen der Eit -

linger Elf . Neureut konnte in der ersten
Spielhälfte noch einigermaßen mitreden,

mußte in der zweiten Halste aber diese hohe
Niederlage hinnehmen.

Frauen
Phönix konnte gegen KFB . 2. einen hohen

14 :0 -Sieg verbuchen . « FB . 1. — KTV -1 10 2̂.

Phönix gewinnt , ftf 0 . verliert
Zwei Meisterschaftsspiele der Bereichsklasse in Baben

Phönix Karlsruhe — 1 . FC . Birkenseld 5 :3
Freiburger FC . — Karlsruher FV . 5 : (?

Phönix — Birkenfeld 5 :3
Das Wetter stellte an die Spieler große An¬

forderungen. Beide Mannschaften zeigten da¬
her auch nichts Außergewöhnliches, cs waren
lediglich auf beiden Seiten ab und zu anneh-
bare Zwischenspurts zu verzeichnen , bei denen
auch zum großen Teil die Treffer fielen. Phö¬
nix spielte in den ersten 45 Minuten etwas
besser als die Gäste , wurden aber nach dem
Seitenwechsel von dcn Birkenscldcrn abgelöst ,
die oftmals sehr gefährlich wurden . Tic
Karlsruher hätten , wenn G a u g e l in seiner
Ballbehandlung nicht so umständlich gewesen
wäre, schon bei der Pause mit einer höheren
Torziffer führen müssen. Sehr gut im Ilufbau
war der Phönixtäufcr Schnabel , auch Leonar -
dic, wie immer, sehr lebhaft und einsatzbereit .
Gizzi und Dienert ließen nach Halbzeit in
ihrer Sicherheit etwas nach . Bei Birkenfeld
war der Torhüter nicht ganz auf der Hohe
und die Hintermannschaft kam erst nach der
Pause in Schwung , was auch von der Stür¬
merreihe gesagt werden kann , die vor dem
Wechsel eine zerrissene Partie lieferte.

In der 12. Minute verschuldeten die Gäste
einen Strafstoß auf der 16- Meter - Linie. Von
Leonardic getreten, schlich der Ball durch die
vielen Beine hindurch , prallte an einem Bir -
kenfeldcr ab , das Leder bekam eine andere
Richtung und wurde so zum Führungstreffer
für Phönix . Gleich darauf hatte Flcckcnstein
Glück und konnte eine sichere Sache verhüten.
Auf Zuspiel von Schnabel an Graß ging letz¬
terer in der 25. Minute mit dein Leder durch
die Abwehr hindurch und stellte auf 2 :0. Kurz
vor dem Seitenwechsel kamen danw die Bir¬
kenfelder zu ihrem ersten Treffer . Der Rechts¬
außen flankte zur Mitte vor das Phönixtor ,

wo aus dem Gedränge heraus der Halblinke
Ganzhorn überraschend einschoß. Um ein
weniges wäre anschließend den Birkenscldcrn
noch vor der Pause der Ausgleich geglückt.
Fix 4 hatte die Gelegenheit der mangelhaften
Phönixdeckung gut benützt , schoß aber aus kur¬
zer Entfernung arü Tor vorbei. Nachdem nach
dem Seitenwechsel Birkenfeld eine Viertel
stunde das Feld beherrschte und Fleckcnstcin
einigemal eingreifen mußte, zogen auch die
Phönixleute wieder bester an. Endlich glückte
Gaugcl ein Treffer . Kaum batten die Birkcn-
felder wieder angespiclt, nahmen die Phönix-
ler dcn Ball auf, stürmten vor und Leonardic
schloß den schönen Angriff (der wohl der beste
des Tages war ) mit Erfolg ab . Phönix hatte
so innerhalb drei Minuten zwei Tore erzielt.
Morlock II wurde wegen rohen Spiels vom
Platze gestellt. Nun wurde Birkenfeld etwas
härter , konnte sich aber damit nicht durchsetzen,
griff aber mit zehn Mann immer noch ener¬
gisch an . Dann verscherzte Kretzdorn -Phönix,
als er einen Ball aus drei Meter Entfernung
neben baS Gehäuse der Birkenfelder köpfte,
eine Chance . Bald darauf konnte Birkenfeld
auf 4 : 2 stellen , doch unmittelbar darauf stellte
Leonardic die alte Tordifferenz wieder her .
Birkenseld gab sich , obwohl die Zeit beinahe
verstrichen war , noch nicht geschlagen. Und
wirklich wurde der Eifer der Gäste in der
letzten Minute noch belohnt, als ihr Halbrech¬
ter das Leber noch einmal an Flcckcnstein vor¬
bei brachte.

Dem Schiedsrichter Strcin - Sandhofen, der
annehmbar leitete, stellten sich folgende Mann¬
schaften :

Phönix : Fleckenstein : Gizzi , Dienert :
Moser, Nied , Schnabel : Kretzdorn , Graß , Gan¬
ge ! , Leonardic, Bahm.

Birkenseld : Koch : Dinglcr I , Pfrom -
mer : Kull . Dinglcr II , Hattich : Stumpp ,
Ganzhorn , Morlock I , Fix IV , Morlock II .

Der FFC . war stärker
Nach der schmerzlichen Niederlage im Lokal¬

spiel gegen Phönix mußte der KFV . gegen den
in ausgezeichneter Spiellaune befindlichen
FFC . einen weiteren Punktverlust hinnehmen
Mit dem gleichen Ergebnis mußte die KFB .-
Elf trotz zäher Abwehr ohne Punktgewinn zu-
rückkehrcu . Mit meist kräftig gebauten Leuten
setzten sich die Karlsruher ein und versuchten
in ihrer Gesamtwirkung sich doch nicht durchzu¬
setzen . Sie hatten das Pech, auf einen FFC . zu
stoßen, der seit Beginn der Spielzeit noch nie
sich so gut gezeigt hat. Ganz hervorragend hielt
sich der Karlsruher Torhüter Moll , der die un¬
glaublichsten Bälle meisterte und seine Mann¬
schaft vor einer noch höheren Niederlaae be¬
wahrte . Auch Rösch schaffte unermüdlich, wobei
er durch Geisler wirkungsvoll unterstützt
wurde. Der beste Mannschaststeil blieb die
Abwehr, von Siccard abgesehen , der im An¬
griff die treibende Kraft war .

Der FFC . zeigte zum erstenmal eine große
spielerische Leistung . In allen Reihen funk¬
tionierte die Kombinationsmaschine trefflich ,
so daß Tore unausbleiblich waren . Dabei kann
dem unermüdlich kämpfenden KFV . kein ernst¬
licher Vorwurf gemacht werden, da vier Tore
ohne Schuld von Moll fielen, während ein
weiterer Treffer (4 . Tori durch Elfmeter zu¬
stande kam. Bis zur Pauke führten die . Frei¬
burger durch Möller und Bauer 2 :0, dann <>r -
höhten Scherer. Bauer und Lichtv zum End¬
ergebnis. Die Spielübevwachung lag bei Her -
berqer-Buchholtz (Elztals in guten Händen.
PfB . Mtiblbiirg

Die
5

Ta belle
5 0 0 9 :2 10 :0

VIL . Nectarau 5 3 1 1 11 :6 t M
Stjli . Mannheim 4 2 2 0 t>:4 6 :2

6 2<ZV . Waldliol 4 3 0 1 lfi :7
PbSnir Karlsruhe 7 8 0 4 17 :2ß 6 -P

-SvVaa . Tandhotcn ß 2 14 :13 6 :6
streiburger fi 2 1 3 13 :12 5 :
1 SVC. Pforzheim 5 2 0 3 18 :10 4
Karlsruver AB . 6 2 0 4 7 :20 4
1. Vfd. 08 Birkcnfclr 8 1 0 7 11 :22 2 - 17

Die l . fuflhaiihiasie in Mitteihaden
SLbstern zum erstenmal geschlagen — Neu reut in Berghausen nur unentschieben

Staffel 5 :
. Berzhausen — Neurcut 1 :1

Blankenloch — Süd sie rn 4 :1
Beiertheim — Grötzingen 0 :3
Frankonia — Durlach- Äue 8 :5

Staffel 6 :
Söllingen — Ettlingen ausgef.
Germ . Durlach — Kuielingen 3 :4
Daxlanden — Rüppurr 4 :1

Bei der Staffel 5 werden die Kämpfe immer
härter und erst der kommende Sonntag wird
Klärung bringen , wer bei Halbzeit in den
Kümpfen der ersten Fußballklasse die Tabelle
austthrt. Südstern wurde zum erstenmal ge¬
schlagen und Blankenloch , der Sieger über
Siidstern, rückt an die Spitzenreiter heran.
Blankenloch hat 5 Spiele und 8 Punkte . SUd-
stern 6 Spiele und 10 Punkte , im Torverhältnis
ist Südstern etwas voraus . Durlach- Aue siegte
über die Fraukonen und rückte auch gegen die
Spitze . Ncureut , das mit 9 Punkten auch noch
in die engere Bewerbung kommt , hat in Berg¬
hausen nur ein Unentschieden herausgchvlt.
Beiertheim verlor auf eigenem Platze gegen
Grötzingen.

In der Staffel 6 ist das Spiel Söllingen —
Ettlingen ausgefallen. Dix Turlacher Germa¬
nen verloren nach hartem Kampf gegen Knie -
lingcn, und Taxlanden , die erst nach dem Sei¬
tenwechsel in Schwung kamen , siegten über
Rüppurr .

Berghausen — Neureut 1 : 1
Zum ersten Male seit Jahren trafen diese

beiden Ntannschaften wieder aufeinander . Das
Spiel war sauber und schneidig und brachte
ein für Neureut etwas schmeichelhaftes Un¬
entschieden. da das Eckenverhältnis mit 7 :1
klar die Ucbcrlegenheit des Platzbesitzers Berg-
Hausen widcrspiegclte. Kurz vor Halbzeit er¬
zielte Neureut seinen Treffer . Nach Halbzeit
drängte Berghansen weiter , und Erfolge konn¬
ten schließlich nicht ausbleiben . Doch das Glück
war nicht auf seiten der Stürmer , die nur
durch einen Strafstoß den Ausgleich erzielen
konnten , während mehrere schönê Schüsse an
die Latte gingen. So endete das bis zur letz¬
ten Minute spannende Spiel unter der kor¬
rekten Leitung von Lehmann . Baden - Baden,
mit 1 : 1 .

Frankonia — Durlach-Aue 3 : 5
Wenn die Frankoncn einmal auf eigenem

Platze Punkte holen könnten , so verscherzen sie
sich dies gewöhnlich nach der Pause, n ie es
auch bei diesem Treffen wieder der Fall war .
Das Spiel war vor dem Seitenwechsel von
seiten der Frankonen sehr aut geführt, wofür
bas Resultat von 2 :0 spricht. Aber dann war
cs nach der Pause vorbei. Tie Stürmcrlei -
stungen wurden schwächer und auch die Hin-
termaniischaft fiel auseinander , dazu ' am auch
noch die Unaufmerksamkeit des Tvr >vächtcrs
was hintereinander zu 3 Toren ittr die Gäste
führte. Noch einmal kam ein Lichtblick bei dcn
Frankonen . bei dem sie ein Tor erzielten , aber
dann war es wieder vorbei und Aue konnte
2 weitere verdiente Treffer landen.

Blankenloch — Siibstern 4 : 1
Da zu diesem Treffen der ordnungsgemäße

Schiedsrichter nicht erschienen ivar. übernahm
dieses Amt ein Südsternler . der die Begeg¬
nung einwandfrei über die Strecke brachte .
907it gegenseitigen energischen Angriffen mach¬
ten beide Mannschaften Torbcsuche und Süd¬
stern gelang es bis zur Pause die 1 :0- Füh-
rung zu erzielen. Bald nach Wiederanspiel

holte sich der Platzbesiber dcn Ausgleich . Die¬
ser Erfolg feuerte die Mannschaft ganz bedeu¬
tend an und Angriff aus Angriff rollte - » k
das Südsterutor . Auch die Gäste ließen nicht
locker , doch wurden ihre Slngriffe von der
Blankcnlocher Abwehr immer ftut zurückgewie -
sen . In gleichen Abständen kam der Gastgeber,
der die zweite Hälfte beherrschte , zu 3 wei¬
teren Toren .

Beiertheim — Grötzingen 0 : 3
Das Spiel stand im Zeichen zwei verschie¬

dener Halbzeiten. Die ersten 45 Minuten
waren es die Beiertheimer , die den Ton an -
gabcn aber trotzdem keine Tore erzielen konn¬
ten . Nach Halbzeit wechselte das Bild , nun
war Grötzingen tonangebend und erzielte drei
Treffer , während Beiertheim leer ausging .

Germania Durlach — Knielingen 3 :4
Die Kniclingcr Mannschaft lieferte in Dur -

lach die energischere Partie und alle elf Mann
setzten sich voll und ganz ein . Aber auch die
Germanen gingen mit vollem Eifer in das
Treffen , doch fehlte ihnen das rasche Abspicl .
wie es bei dcn Knielingern der Fall war , was
auch den Gästen den Sieg brachte . Die Ger¬
manen konnten durch einen Elfmeter in Füh¬
rung gehen , mußten aber noch vor der,Pauseeinen Gegentreffer hinnebmen (1 : >.

'Schon
gleich nach der Pause ging Knielingen in Füh¬
rung und konnte sein Resultat um einen wei¬
teren Treffer durch ein Eigentor der Dui -
lacher erhöhen . Durlach machte dann den Feh¬
ler wieder gut, holte zwei Tore auf, wodurch
die Partie remis gestellt war . Man glaubte
an eine Punkteteilung , doch kurz vor Schluß
holte sich Kniclingen mit einem energischen
Ilngriff das Siegestor und damit auch die
Punkte.

Daxlanben — Rüppurr 4 : 1
Schon die erste Minute des Spieles brachte

den Daxlandern dcn Führungstreffer . Tie
Rüppurrer Mannschaft setzte sich daraufhin
eine Zeitlang energisch zur Wehr und Dax-
landcu mußte eine Viertelstunde lang vertei¬
digen , um sein Heiligtum rein zu halten . Dann
hatte aber die Rüppurrer Hintermannschaft
vollauf zu tun . denn die Leistungen der Dax¬lander schraubten sich zusehends in die Höhe
Trotzdem gelang eS dem Platzbesitzer bis zurPause nur 1 : 0 zu führen . Als dann die Sei¬
ten gewechselt- waren , kam das technisch rei¬
fere Spiel der Daxlander immer mehr zur
Geltung und Rüppurr wurde in die Verteidi¬
gung gezwungen. Aus der nun von Daxlan -
bcn herausgespielten Neberlegcnheit wurden
noch drei weitere Tore erzielt.

Turn Lubwigshafen — RSE . Stratzburg
3 : 1 (2 :0 )

Trotz des Spiels im Mannheimer Stadion
hatten sich zu dem Freundschaftsspiel der Tura
Ludivigshasen gegen den Rascnsportklub Straß¬
burg dennoch rund 1 000 Besucher eingefunden,die ein technisch sehr schönes Spiel zu sehen be¬
kamen . Die LudwigSbafener Mannschaft zeigte
dabei die bessere Gesamtleistung und gewannverdient mit 3 : 1.

Schon bei der Panse führten die Platzher¬
ren durch zwei Tore ihres Rechtsaußen Klamm
bereits mit 2 : 0. Nach dem Wechsel verringerte
zunächst StraßburgS bester Soieler , Mittel¬
stürmer Heißerer , auf 2 : 1 (9 . Miuutcs , aber
in der 20. Minute ivar nochmals Klamm er¬
folgreich und stellte den alten Vorsprung wie¬
der her.



Sekte 8 IDet führet Montag ,
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» . . . und itz käglich Sauerkraol !
'

Wie man mit Erfolg Sauerkraut einlegt
„Denn nur der ist klug und weise, der

auf die Gesundheit schaut !
Denk ' an die gesunde Speise , und itz

täglich Sauerkraut !"

So sagt der lachende Philosoph Wilhelm
Busch , und allein durch diesen Vers mühteer schon die Sympathie jeder guten Hausfrau
erwerben . Tenn dank der neuzeitlichen For¬
schungen nimmt das Sauerkraut eine wichtige
Stellung in der Ernährung ein . Sein Gehalt
an Milchsäure und Vitaminen übt einen
äußerst günstigen Einflutz auf unseren Körper
aus . Gerade in den langen Wintermonatcn ,in denen

^
wir knapp an frischen Gemüsen sind ,ist das Sauerkraut ein vollwertiger Ausgleich .Es sollten daher immer noch mehr Hausfrauen

Lust dazu bekommen , Sauerkraut nach ihrem
eigenen Geschmack einzulegen . Die Arbeit ist
gar nicht sehr grob und beansprucht nicht all¬
zuviel Zeit .

Am besten hobelt man das Kraut sofort nachder Ernte , da es bann am saftreichsten ist und

beim Einstampfcn die nötige Saftbildung we¬
sentlich erleichtert .

Leider wird noch immer sehr häufig der Feh¬
ler gemacht, beim Einlegen zu viel Salz zu
verwenden , wodurch das Kraut dann sehr sauer
wirb und bald gewässert werden muß . Damit
verlieren wir alle die wertvollen Milchsäure¬
bakterien und auch alle übrigen wertvollen
Nährstoffe . Wer cs richtig anfangen will , der
mache es so :

Auf einen Zentner Kraut braucht man nicht
mehr als 375 Gramm Salz zu nehmen . Alles
weitere ist von Uebel . Wichtig ist das feste
Einstampfen des Krautes . Zu unterst kommt
eine Lage schöner Krautblätter in die gut ge¬
reinigte Krautstande , auf diese schüttet man
20 Zentimeter hoch Kraut , bestreut es mit Salz
und stampft , bis es schäumt, dann wieder
Kraut usw . Man kann zwischen die einzelnen
Lagen Wacholderbeeren geben . Tann wird das
Kraut mit Blättern , Brettchen und Stein be¬
deckt, öfters nachgesehen und abgewaschen.
Nach 4 bis 5 Wochen entfernt man die oberen
Blätter und alles faulige , breitet ein reines

Tuch darüber , reinigt Brettchen und Stein und
beschwert es wieder . Ist das Sauerkraut nicht
immer 2 bis 3 Zentimeter mit Brühe be¬
deckt, so muh reines Wasser zugegossen werden .
Man muß jede Woche einmal nach dem Kraut
sehen, das Weichgcwordene entfernen , da es
bei mangelhafter Pflege übermäßig sauer wird .
Bei guter Pflege ist es bis ins Frühjahr frisch

und eine unschätzbare Quelle wertvoller Na -
rungsmittel .

Auch Rotkraut kann sehr gut auf die gleiche
Art eingelegt werden .

Weitere Rezepte , z . B . wie man Sauerkraut
auch salzlos einmachen kann erhält jedermann
in der Beratungsstelle des Deutschen Frauen -
werks , Kaiserstrabe 101.

2er Bremsweg muß ;u übersehen sein
Verringerung der Geschwindigkeiten bei Verdunkelung

Ueber die Geschwindigkeit des Kraftfahrzeu¬
ges bei Dunkelheit hatte das Reichsgericht den
allgemein beifällig aufgenommenen Grundsatz
entwickelt , daß die Geschwindigkeit so einzu -
richtcn sei , daß der Bremsweg keine längere
Strecke benötigt , als zu übersehen ist . Während
des Krieges entstanden Zweifel , ob dieser
Grundsatz angesichts der Abdunkelung der
Scheinwerfer aufrechterhalten werden könne .
Es wurde geltend gemacht, baß dann nur noch
so geringe Geschwindigkeiten möglich seien , daß
praktisch der Kraftverkehr lahmgelegt werde .

Wie die „Deutsche Justiz " mitteilt , haben
Nachprüfungen ergeben , daß zumeist in den
Fällen , in denen diese Vorstellungen erhoben

wurden , die Lichtquellen mehr als erforderlich
verringert waren . Wenn die Lichtschlitze der
Scheinwerfer genau den Bestimmungen ent¬
sprachen, blieb eine Sichtweite , die eine an¬
gemessene Geschwindigkeit durchaus noch gestat¬
tete . Durch die Einführung der W e h r m a chl-
Tarnscheinwerfer ist diese Sichtweite
weitgehend normalisiert , so daß sie jetzt erst
recht für ausreichende Geschwindigkeiten ge¬
sichert ist . Das Reichsgericht hat deshalb auch
für die gegenwärtigen Verhältnisse in einer
neuen Entscheidung an seinem Grundsatz fest¬
gehalten . -

Daß freilich durch die Verdunkelungsvor¬
schriften eine Verringerung der Ge¬

schwindigkeiten notwendig ist, wup Seg
Kauf genommen werden . Eine Aufhebung
Grundsatzes des Reichsgerichts währeno t
Krieges ist um so weniger möglich,,als ®
eine ungeheure Gefährdung des übrigen ^
ßenverkohrs , besonders der Fußgänger ,
treten würde . Selbstverständlich muß iicl
gänger ganz besonders auf das H " - sraft -
eines Kraftfahrzeuges achten, da er das w _
fahrzeug viel weiter sehen kann als o '
Fahrer ihn . Daß trotzdem der FaV^
Straße im Auge haben muß , ist bei oem
fältigen Verkehr eine unumgängliche
öigkeit , da er immer wieder einem überrmw ^
Fußgänger begegnen oder plötzlich. -cken
fahrer oder einen Handkarren vor nch
kann , deren Fahrer das Kraftfahrzeug
kommen hörten . Bei den Straßenbau
ist diese Gefahr einer Ueberraschung für an
Verkehrsteilnehmer sehr viel geringer . .
Deutsche Justiz " hält es deshalb für »er
bar , bei den Straßenbahnen zur Einbat
der Fahrpläne im allgemeinen die übliwe
schwindigkeit °beizubehalten .

Das Reichsgericht hat weiterhin erneut a"
gesprochen, daß ein Verkehrsteilnehmer ap 1

jJ{
sätzlich nicht damit zu rechnen braucht ,
anderer Verkehrsteilnehmer sich plötzino
kehrswidrig verhält . _

2 Stunden Frohsinn und
Heiterkeit

Ludw . Schmilz

fier dunkle Punkt
Mady Rahl , Ingeb . v . Kaqseroiv
Beginn : 3.00, 5.15, 7.45 Uhr
Pali heute letzter lag I

Jugendliche nicht zugelassen

Nur noch einige Tegel

Ein Leben lang
ein unvergeßlicher Tobisfitm
mit Paula Wessely , Joachim

Gottschalk u. a .
Beginn : 3 .15, 5.30, £.00 Uhr

f
mit Willi Birgel und Lyda Boarova

Ein in seiner künstlerischen Einstellung und
K durch den machtvollen Einsatz wehrtech -

nischer Mittel packender Spielfilm stärksten
Formats

Jugendliche über 14 Jahren haben Zutrlttt

^ Berüitek

Gesichts - und Körpermassage
verhindert friihzeitiges Altern /

Entfernung lästiger Haare
mit garantiertem Erfolg !

Hand - und Fußpflege

Frieda Lackner
Reichstraße 5 40201

Grstklassige (Dauerwellen
mit Verwendung von gutem Material

erhalten Sie im

SALON GEISER
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 34 Tel . 5110 ;

TRIMMEN
Sie Ihren Hund selbst mit unserem Spezial -
Trimmesser . Einfachste Handhabung . Keine
Verletzungen , keine Hautentzündungen . Zum

WASCHEN
empfehlen wir unsere bezugsscheinfreie flüs¬
sige Hundewäsche „ Treff**. (16907)

Hundesporthaus lange , Passage 23.

Staatsttjeatcr
Großes Haus

Montag . 4. Nov . , 19—21.45 Uhr
2. Vorstellung der Montag -Son .
der -Miete zum 75. Geburtstag
des Dichters
Neueinstudierung

Der Strom .
Schauspiel von Halbe

Dienstag . 5, November . 19—22 Uhr
Außer Miete . Wahlmietkarten
gültig

Der Zarewitsch
Operette von Lehär

Mittwoch . 6. November , 19—21 Uhr
Konzert -Miete
Konzert -Zusatzkarten der DienS -
tag -Stamm -Miete . Abt . A
(Umtausch an der Tageskasse )

2 . Sinfonie -Konzert
Leitung : Otto Matzerath
Solist : Professor Wilhelm Stroh ,
Violine

KleinesTheater (Eintracht)
Mittwoch . 6. « ov . . 1S—2I .M Uhr

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik von Engel -
brecht und Kollo

Vorverkauf im StaatStheater und
am KioSk der „ Eintracht " .

Welt -Globus 1941
108 cm Umfang . Eine Höchstleistung !

Nur ein Globur wie dieser gibt dar Bild der Grde richtig
wieder . Viele Kragen können nur am Globur geklärt werden .
Wer die weltwirtscliastlichcn und weltpolitischen Zusammen¬
hänge Übersehen und die Ucberlcgcnveit der Urteils gcwitmen
will , der brauch « diesen ■>» , t (mfc monatlich , ohne Aus -
neuen Globus . Er kostet HIU * JilÄ . schlag . Gebrauchs « » .
leitung , umsassendeS OrtSregistcr , Kompass und dar 200 Seiten
starke , reich illustrierte Werk „Erde und Mensch " werden kosten¬
los mitaelicscrt . (GcsamtpreiS 36 RM . Ers .-Ort Halle .)
Wenn Sie ihn noch heute bestellen , kann er Ihnen schon
morgen gute Dienste erweisen . Aus Wunsch 3 Tage zur Ansicht ,
daher kein Risiko . Pc !talo,iibuchbandl » ng HallcS . 257

QtUmtik
m * d "

KA/SERSTR 5 r
Dieser nta . Ufa . Film wird Alla • rtrsuenl

Mädchen im Vorzimmer
Magda Schneider , Carsta L8ck , Heinz Engelnann

u. v . a.

Beginn : 3.50, SM , 7.Sb Uhr

Zu verkaufen

Elektro «
tttitemattf (h<

Autowaschpumpeu . SBafferentetle
nnniiS . und (Kuthärtuugsaulageu .

Wasserversorg . . Brunne » «»» btlltgR durch
Kr . . « molsch . « arlOruhe , Amalieustr . 37,
keleson 38 . Teilzahlung , 24 Monat «raten .
Sofort lieferbar .

Bedienen Sie fich
zur kommenden Berufswahl wle
auch bei Lehrlings -Gesuchen unserer
Tageszeitung „Der Führer " mit sei¬
nem anerkannt großen Stellenmarkt .

Step -. .
Tanz-
Unterricht jeden .

Eisele
Khe ., Solienstr . 55

(42397)

Verloren

Verloren!
Bon Beiertheim —
Bahnhof —NebeniuS .
ftr . — Stuttgarterftr .
— Lutherkirche

Wöschevaket
verloren . Der ehrl .
Minder wird gebeten ,
dasselbe geg . Beloh .
nung Ahe . Breitestr .
73. ii ., abzugeben .

ZMneiden -
AnmMeren

von Damen , und
Kinderkleidung ,
« aiserftraße SA . III .
Ecke Hirschstraße .

Seiger und
sucht Anschluß an
Kapelle .
Angebote urU . 16412
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Zigarren ,
Zigarillo ,
Stumpen,
Tabake

zum Wiederverkauf
gesucht .

Angeb . unt . T 46646
an de» Führer -Berl .
Karlsruhe .

Unterricht
erteilt für Hand .
Harmonika .Akkordioa ,

Kitarr «, Konzert .
Zither Fach !. GStz,
Karlsruhe , Sofien «

straße 18. (15471)

Biteserretgen
Gicht-Schmerzen

Frau Marie Lorenz , Private ,
Wien 23, Fifchamenü I . W . 227,
schreibt am 25. 1 . 40 : „Seit
Jahren litt ich an Glieder¬
reißen u . gichtischen Schmerzen
in den Kniegelenken so stark,

daß ich zeitweise einen Stock benützen mußte .
Schon itach Verbrauch weniger Trtneral -Oval -
tabletten konnte ich nachts wieder schlafenu . heute
nach wenigen Monaten sind die Schmerzen bereits
ganz verschwunden u . kann mit meinen 62 Jahren
u. 106 Kzs Körpergewicht marschieren wie früher .

"
Bei Gicht , Rheuma . Ischias , Heren schuß, Erkältungskrank¬
heiten . Grippe , Nerven - » . Kopfschmerze » helfen die hoch
wirks . Trineral -Ovaltavletten . Sie werden auch v . Her »- .
Magen - u . Darmempfindlichen best , vertragen . Mach . Sic
sof. ein . Versuch ! Ortgpckg . MTabl . nur 79Pfg . In all
Avotb . erbältl . o. Trineral GmbH .. München C 27/ 666
Verl . Sie kostcnl . Brosch . „ Lebensfreude durchGesunogcit ! '

VON HEUTE

45R79farlilraMcIe «*

JCcIt/eitpapfer
tOurdtsohrei '

liefiaptcr
Passage 9

besonders bei Fett - und fettähnlichen Flecken .
Nicht feuergefährlichI

Auch so gut wie die bekannten Stoffarben
^ Erhältlich «Drogerien , landapotheken u. anderen Fadtgesdiäften

Schreibmaschinen
zu verk . (Reparatur , aller Snstemej . !
Müller , Olvmvialaden , Karlsruhe .

Waldftrah « 1L (16010 )

Offene Stellen

20 sehr gut erhalten «

NW »
ie 50 Liter fassend . (45724)

abzugeben
Interessenten erfahren Nä¬
heres durch Telefon 3731/82
Karlsruhe .

Intravan -N Gelbstreifen
der Firma I. G . Farbenindustrie A .-G . , als

Flammschutz für DachslOhie
hat sich in Branfltanon Bestens newanrt .

Carl B . Ufoatirle , Imprägnier ' Unternehmen tür
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis , Fraß und Feuer
Karlsruhe , Sllcharstraßa 25 — Tolofon 2846
2243 »

Kleider- B . Wascke-Sctirank
Tannen , zum Lackieren gearbeitet ,
modern . 2türig . 1,35 m hoch, 1,40 in
breit . 0,00 m tief , mit Wäschefach ,

, u «erkaufe « . ( 166-201
Fr . S ! egrist , Dchreinermeister ,

Karlsruhe , Brauerstr . 15 .

Tadelloser , mittelgr .
KSpPerrbusch

Douerbranö-
ölen

zu verkauf . Zu erfr .
vormitt , bei Peters .
Khe .,Lauterbergstr .12

(16910)

Kaufgesuche

Gesucht werden ein
Paar Damen »

Salbschube
Gr . 59 . Ang . u . 16423
an ^ ühr .-Berl . Khe .

Getr . Rohrstiefel ,
Skistiefel u . Kinder ,
schuhe zu kaufen gef.
Angebote um . 16514
an den Führer -Ver .
lag Karlsruhe .

(örnminopdoit
u . Platten zu kaufen
gef . Angeb . u . 16917
an Führ .' Berl . Khe .

Äut möbl . Zimmer
mit 2 Betten fof . zu
vm ., geg . d. Hauptp .,
a . vorüberg . Ziegler ,
Khe ..Karlstr .25 .1 Tr .

(16920)

Hut erhalt . Winter¬
mantel . mittl . Figur ,
a . gt . HanS , zu kauf ,
gef. Angeb . u . 16908
an Führ .-Verl . Khe .

Gebrauchte (16712)

Backsteine
sowie

Etücksteine
zu verkaufen bei

Friedr . DSrflinger ,
Khe ..Rintheimerst .28 .

Gut erhalten ., gebr .
Sindersportwagen

zu verkaufen . (16918
Zu erfragen :

Khe . -Weiherfeld .
Mainstr . 50. I .

Weg . Räumung noch
versch . Möbel . Spie ,
gel , Bilder , Uhren
bist . abzugeb . (16916
Fröhlich . Khe . ,

Uhlandstraste 12,
Möbelhandlung .

Man kauttgutu . billig bei

Karlsruhe

FhfnMr »d3rtarl4 »h * n , Zahlunos ©r>e «ch *eruna

Gctirribmairti.
b , 90 Ji an , u oetff .
Brrseih Monat ? Ji .
Bril «r,Khr „ W . ldst,li«

(16881)

Stellengesuche

GtuiMrau
sucht Stelle

im Haushalt . Angeb
unter 16913 an den
Führer -Berlag Khe .

Männlich

Wir suchen sIam (45685 )

rttoW u . IW«
mit mehrjährigen praktischen Erfahrungen , wel¬
cher an eine selbständige , zuverlässige Tätig¬
keit gewöhnt und mit allen vorkommenden
photographischen Arbeiten gut vertraut ist .
Bewerbungen mit Werdegang und Lichtbild ,
Zeugnisabschriften , Angabe der Gehaltsanspr .
und des frühesten Eintrittstages sind einzurei¬
chen an die Personal -Abteilung der

Bad . maschineniaDriK Karisruhe-Dim

Zur Mlttillle (Br Weihnachten tuchen
w I r einige (45684)

geübte Packerinnen
zum baldigen Eintritt . Persönliche Vor¬
stellung Dienstag nachmittag , zwischen 14
bis 17 Uhr, bei

PFANNKUCH G. m. b . H . & Co.
KARLSRUHE, OberfeldstraSe 14
Personalabteilung .

Z Zimmer«
Wohnung

part ., auf 1. Dez . zu
vermiete « bei Hüther ,
Khe ., Markgrafenstr .
30a . Anzus . von 12
bis 3 Uhr . (16914)

MSbl . Zimmer
zu vermieten . Khe . ,
Waldhornftr . 35. IV . .
Ecke Kaiferstr . , bei
Stephan . (16631

Leer . gr . fch. Zim « .
bei einzeln . Dame zu
verm . SchÜtzenstr . 4,
II ., an d. Ettlinger
Straße . Khe . (16906)

Mechaniker
für Schreibmaschinen

gesucht . ( 16011)
Müller , Olumvlalade » .

Karlsruhe , Waldstrah « 11 .

Gitter

Go -Spieler
alS Partner gesucht . Duschr . u .
16 766 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Weiblich

bilanzsicher u . In allen vorkom¬
menden Büroarbeiten bewand ..
In ein Einzeihandelsgeschäft
nach der Bodenseegegend ges .
Angeb . unt . B 4S475 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung

bis su jeder
Fertigkeit

Tages « end
Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschrittlehrer

elserstr . 47, Eingang Waldhomstr ., Fornspr » 8601

Anmeldung jederzeit

MW «
für Haushalt n . Mit¬
hilfe im Laden (evtl ,
auch Anfängerin ) nach
Nähe Baden -Baden

gesucht .
Angeb . u . B » 55397
an den Führer -Berl .
Baden -Baden .

Mübchen
dar kochen kann . sof.
oder 15. 11. 49 gef .
Weist . „ Zur Krane **,

Karlsruhe .
Rintheimerstr . 2.

Suche sofort oder
später jüngeres

Mübchen
f. Haushalt u . leichte
Büroarbeiten . Kennt ,
niste in Maschinen ,
schreiben erwünscht .
Kost und Wohnung
im Hause . Schrift !.
Angeb . unt . N 45488
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

vis Buchh » ltung
für jeden Betrieb
Die Buchhaltung
kür jeden Zweck

Handdurchsch reibe -
lind Maschlnen -
Buchhaltungen

rechnend und nichtrech -
nend , mit Ruf - Konten .

Verschieber DRP.
Ruf - SIchtkartelenDRP .

Unverbindl .Vorführungen durch

K. HEILHANN
3 Karleruhe , Postf . 149,Tel . 1520

GelMsaiizeigeiifte>" hniWt"
I OTÖftteBeachtung

Miefgesuche

Äeraumige

3 -4 Z.-WM .
auf sof . in Kniklin -
pen gesucht . (Röhe
Rheinkasern « dcvj .s.
evtl . Einsam .-Hau ».
Ansieb . u . 16758 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Schön «, sonmig «
i Zimmer . Wohuuua

2 . Stock . Balkon , m . Zubehör . Nähe
t auvtvost , Kavlftr . 29 zu vermiet .

nzus . von 10—12 u . 2—4 Uhr . Zu
erfr . : Konditorei Kausmau « . Khe ..
Waldftr . 61 , Telefon 1341. (44872 »

Da ; ewig junge , klassische
deutsche Lustspiel

Das Fräulel
K. 6 o I d , E. B a I * ® r

F . Benkhoff , T . LlnB « "

Regie : H. 8chwelk * r *

Psuti cb » WodissK * 1-

Der Führer spricht
Laval , Rranco , P*toln , Mdt*" '" '1

Bog . S.10, 5.30, 7.45 Uhr. lug lU9'

uiaineater
und Capitol<$ >!

zum Rolnlgon
*
enStotle , die mH den üblich “

Waschmitteln nicht ge w* *jjjuwerden können . (

Bester Ersatz för Panamarind »-

Beutel 20 Pfg -

Drogerie GDniher
Khe .. ZRhringerstr . 5*-

Rb .. Beamter , hierher
versetzt , sucht sof. od .
später

3 - 4 3 .-Wol |ll .
Südftadt bevorzugt .
Angebote unt . 16177
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

3 -4 Zimmer
Wohnung

mit Bad n . Mans . ,
in gut . Hause , auf
1. Jan . 41 oder spä -
ter gesucht .
Angeb . u . 16617 an
d. Jühr .-Berl , Khe .

3-4 Zimmer«
Wohnung

mit - Bad u . Mans .,
von pünktl . Zahler
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 16990 an
d. Führ . -Berl . Khe .

Gtundeufra «
4—5 Std . 2mal wo .
chentl . für kl. HauS .
halt in Borort Khe .
sofort gesucht . Angeb .
unter 16469 an den
Führer -Berlag Khe .

Der Weg
zum Erfolg

geht über die An .

zeig« im .̂Führer **

der mit seiner über -

ragenden Berbrei .

tung — in Karls »

ruhe liest ihn fast

jede Familie — nach¬

haltigen Anzeigen ,

erfolg gewährleistet .

.Immobilien

Kraftfahrzeuge
An - und Verkäuf

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend (44800

Auto -Wipfler , Karlsruhe .
Ettliuaer Str . 47. Teleso » 14 .

Tiermarld

Schön «

LövserWeiiie
hat zu verkaufen (16716 )
W . Bachmann . Gutrftof Karlsruhe -
Durlach . Lenzenchnbwea 26.

42 K « .] Haar
Jahre HM ^ fluiitarsucM -

Spezialisten ^ ® li3 n,,lkr0Sl'"L
Belehrung über richllge HaaröoilenPi «

Gg . Schneider & SohJ»
I . Württ . Haarbehandlungs -1» 51

Karlsruhe
nahe Albtalbahnhof . Kut

Sprechstunden ^
, _ mlHrosKop , Haaruniers ucnuna |

Dienstag , 5. Novembei
^ on 10—13 und

Amtliche Anzeige "

Oflenburg

Betr . « »» kurSoerfabr « » ^ AlA
Oflcubura . Termin f ’ • Pr «'
blgerversamnnlung iuw6tvfun « der angemcld ^ en
ist am Montaa den 1« ^ ^1940, vormittags S Uvr . V -
Amtsgericht 3 . Stock . Z 'Niw

Osfeubur «, den 28. Okt .
Amtsgericht H-

Baden -Baden

mit 3 u . 4 Zimmerwohnungen
in Verkehrslage , erbschaftshalber
günstig zu verkaufen .

Kaufpreis : RM . 37 000 .—
Vorteilhafte Kapitalanlage .

Wilhelm Huhn , Immobilien
Baden - Baden , Sophienstr . 1 a Tel . 696

55187

Famllie »-
A«zei«e«
find« »
im „FStzrer ^

weiteste
Berstrettuaa

Slkrdcsäilr in «arlSkude ^
28. Oktober : Heinrich Wilhelm Schwander . L^ t-
wirt . Witwer . 88 I . : 81. Oktober : GuN ° °
mann . Lackierer , Witwer . 78 I . : Wilv - l "
Schuhmacher , ledig . 62 Jahre .

Nachruf
Am 29. Oktober 1940 verunglückte tödlich aul dem Wefl.

Dienst der Lokomotivheizer des Bahnbetriebswerks
Hauptbahnhof 1

Herr Stefan Käst
Im 28. Lebensjahr . Der Verunglückte stand seit 1938 Im

der Reichsbahn und war stets ein pflichtbewußt ^
treuer Arbeitskamerad . Wir werden Ihm ein ehren
denken bewahren .
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